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RNene Abonnements
für den Monat September auf die

halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen-
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den
Poſtanſtalten Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im Auguſt 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Maßregeln gegen die Anduſtrie-
Kartelle.

Eine Frage, welche ſeit geraumer Zeit nicht nur die
Nationalökonomen und Juriſten, ſondern weite Kreiſe der
Bevölkerung lebhaft beſchäftigt, iſt die, auf welche Weiſe
es möglich iſt, die vielfach gemeinſchädlichen Auswüchſe
des induſtriellen Kartellweſens einzuſchränken. Ein ver-
unglückter Verſuch nach dieſer Richtung ift in der nord-
amerikaniſchen Union, wo das Kartellweſen allerdings die
ſchlimmſten Blüthen treibt, unternommen worden. Ein
bezüglicher Geſetzentwurf, der eine Reihe höchſt beachtens-
werther Anregungen enthält, harrt in Oeſterreich der Er-
ledigung.

Es iſt zu erwarten geweſen, daß der Deutſche Juriſten-
tag, der alljährlich über die wichtigſten geſetzgeberiſchen
Probleme Exrörterungen pflegt duch diefes Themg behandelnAtttf der Tagesordiene der dies
jährigen Verſainmlung, die am 10. September zu Berlin ihre
erſte Sitzung abhält. Es ſind für dieſe Verhandlungen zwei
umfaſſende Gutachten eins von dem Greifswalder Natio-
nalökonom Dr. Waentig und ein zweiten von dem Privat
dozenten an der Wiener Univerſität D r. Landsberger er
ſtattet worden.

Beide Gutachten ſind in dem Punkte einig, daß ein recht-
liches Eingreifen in das Kartellweſen ſchwer durchzuführen

und faſt unthunlich ſei. Schön die Schwierigkeit, die ver
ſchiedenen Arten der Kartelle und. Truſts und deren ganz
verſchiedenartige Geſtaltung genau zu kennzeichnen, ferner die
Rückſicht auf den internationalen Wettbewerb gebietet nach
der Anſicht der Berichterſtatter die größte Vorſicht. Zuge-
geben wird die Gefahr einer monopoliſtiſchen Entwickelung
ganzer Jndufſtriezwéige und einer damit bedingten Steigs
rung der wirthſchaft tlichen Macht derſelben; aber wie dem
entgege enzutreten ſei, darüber herrſchen noch viele Zweifel.

Jm öſterreichiſchen Gefſetzentwurfe iſt beſtimmt, daß der
Staat ein Aufſichtsrecht über ſolche Kartelle, die unter Wah-rung der. Selbſtſtändigkeit den Theilnehmer ein ſolidariſches

Vorgehen behufs Einwirkung auf die Produktions-, Preis-
und Abſatzverhältniſſe bezwecken, ausüben ſolle. Demgemäß
ſolle ein Regiſter geführt werden, in dem die Kartelle ihre
Statuten, deren Aende rungen ſowie die Beſchlüſſe, welche eine

Feſtſetzung der Preiſe der e n der Einkaufs-oder Abſatzverhültniſfer zum Zweck hätte zu verzeichnen
hätten. Auf dieſem Aufſtchtsrecht folle als dann ein Recht
des Staates zur Einſprache gegenüber Kartellbeſchliſſen be

gründet werden.a. wenn dieſelben geeignet ſeien die Preiſe von Waaren
und Leiſtungen zum Nachtheilder Konſumenten zu erhöhen

oder der dritten Erzeuger herabzuſetzen;b. wenn hierdurch das Erträgniß der indirekten Abgaben

oder die Steuer- und Konſumtionskraft der W
offenbar geſchädigt werden würdee. es wäre denn, daß ſie durch objektive wirthſchäfttkiche
Sachlage (die Konjunktur) des betreffenden Jnduſtriezweiges
gerechtfertigt wären.Ferner ſolle dem Staate das Recht ertheilt werden,
Kartelle zu unterdrücken, die den Zweck haben, die Löhne der
Arbeiter zu Zrücken und die Arbeitsbedingungen: zu ver-
ſchlechtern. Von dieſen Vorſchlägen acceptirt ſowohl Dr.
Waentig als auch Dr. Lands bergek nur die Staaätsaufſicht
und das Kartellregiſter. Jm Uebrigen iſt der Gkeifswalder
Gelehrte der Anſicht, daß, wo das Gemeinwohl es verlange,
die Kartellirung, nur die Vorſtufe für die Verſtaatlichung
eines Jnduſtriezweiges zu hilden habe er iſt alſo wohl An
hänger des Gedankens von dem Hineinwachſen des Gegen
wartsſtagates in den ſoziab demokratiſchen Zukunftsſtagt.

Dr. Landsberger erkennt auch die guten Seiten des
Kartellweſens an. Er iſt nämlich der Meinung, daß die
Kartellbildung direkt auf die Vervollkommnung der Betriebs-
technik einwirke.. Zwar hätten davon vor d Hand nur die
Produzenten Nutzen; aber es ſei Sache der Wirthſchafts- und
Handels-Politik, darauf hinzuwirken, daß auch der Kon-
ſument an en Nutzen theilnehmnen könne. Es ſcheint aber,
daß der Wiener Univerſitätslehrer in dieſem Punkte etwaszu optimiſtiſch denkt.

Der Deutſche Juriſtentag wird, nun auf Grund dieſer
ihm erſtatteten Gutachten, deren Jnhalt wir natürlich nuroberflächlich ſtreifen konnten, erörtern, ob und auf welchem

Wege es gegenwärtig möglich ſei, zur rechtlichen Behandlung

der Kartelle geſetzliche Maßregeln zu ergreifen. Allzu dok-
trinär oder zaghaft wird man freilich auf dieſem neuen Ge-
biete nicht vorgehen dürfen. Je länger man wartet, je ein-
gehender man erwägt, deſto ſchwieriger iſt ein geſetzgeberiſches
Einſchreiten überhaupt. Nichtsdeſtoweniger iſt zu erwarten,
daß die Verhandlungen des Deutſchen Juriſtentages ſehr
beachtenswerthes Material zur Löſung der vielerörterten
Frage beibringen werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Auguſt.

Streiks im Baugewerbe und Gerechtigkeit. Bei den
jüngſten größeren Arbeitseinſtellungen innerhalb des Bau
gewerbes von Hamburg und Köln, von denen die in Hamburg
durch die Arbeitgeber gewonnen, in Köln durch Entgegen-
kommen der Arbeitgeber vorläufig beigelegt wurden, iſt in
Preſſe und Verſammlungen häufig auf die großen Gewinne
der Bauunternehmer verwieſen worden. Es hieß, die bei
Bauten betheiligten Kapitaliſten und Unternehmerkreiſe zögen
aus ihren Unternehmungen derartige Gewinne, daß die Bau-
arbeiter, Maurer und Zimmerer immerhin eine größere
Quote für ihre Arbeitsleiſtung erhalten könnten. Jn Ham-
burg ſoll ſogar ein Senator erklärt haben, die Bauhandwerker
müßten zuſehen, wie Baulöwen, Baubanken, Baumeiſter und
Maurermeiſter an jedem Grundſtück 50 Proz. Verdienſt
hätten. Hierin einzugreifen, lehne der Staat ab, weil das
eine „Beſchränkung der wirthſchaftlichen Freiheit“ bedeute.
So ſei es denn den Leuten, die nur von einem mehr oder
weniger zufälligen h lebten, nicht zu ver-denken, wenn ſie von dem Raub etwas abhaben wollten.

Eine ſolche Argumentation iſt geeignet, wie nun einmal
die Stimmung auch in unſeren bürgerlichen Kreiſen leider iſt,
n en zu beſtechen. Richtig iſt ſie keineswegse und irgend erwieſen daß die bezeich

neten Unternehmerklaſſen wirklich an jedem Grundſtück
50 Proz. oder auch nur einen annähernden Gewinn erzielen.
Kommt es hier und da einmal vor, ſo ſtehen meiſtens einem
ſo hohen Gewinn ebenſo hohe Verluſte gegenüber. Man hört
ſehr ſelten, daß Baumeiſter und Maurermeiſter, gewiß ein
Beruf, der ſeines Lohnes werth iſt, im Handumdrehen
reiche Leute geworden ſind; oft gehört ein langes Leben
dazu, voll von Geld und Unternehmerſorgen. Daß die
Lage. unſerer Bau und Hypothekenbanken keine außerordent-
lich günſtige iſt, haben gerade die Ereigniſſe der letzten Jahre
mehr als deutlich gezeigt. Solide Unternehmungen dieſer
Art werfen in der Regel nur etwas mehr als den landes-
üblichen Zinsfuß ab. So weit man mit dem Worte „Bau-
löwen“ ſolide Terrainſpekulationen und ein beſonders in
unſeren Großſtädten geradezu nothwendiges Rechnen mit
Konjunkturgewinnen verſteht, werden auch hier in einer
Generation außerordentliche Gewinne ſelten erzielt. Bei
unſoliden Bau und Terrainſpekulanten, die man wohl ge
meinhin mit dem Ausdruck „Baulöwen“ bezeichnet, mögen
die Dinge. vielleicht anders liegen. Von dieſer Spezies aber
giebt es in unſeren Großſtädten höchſtens immer nur ein
paar Dutzend, die überdies immer ſehr bald der Arm des
Geſetzes direkt oder indirekt faßt. Dieſe Unternehmerklaſſe
ſcheint. es nun vorzugsweiſe zu ſein die unſere Bauarbeiter
zu weiteren Forderungen veranlaßt. Denen nehmen wir aber
das nicht ſo ſehr übel, weil ſie unter ihrer harten Arbeit nicht
ſehen können, wie vaſch ſich die Sonnenſeite folcher Unter
nehmer zur Schattenſeiter wandelt. Wenn aber felbſt bürger-
liche Kreiſe in ihrem unklaren „Wohlwollen“ für die arbeitenden
Klaſſen zugeben wollen, daß die Arbeiter von dieſen „Raub“
etwas abhaben ſollen, ſo kann man eine ſolche Geſinnung beim
beſten Willen nicht anders als unmoraliſch nennen. Jm
Bürgerlichen Geſetzbuche nennt man einen, der am Raube
eines anderen partizipirt; einen Hehler.Aber ſelbſt angenommen, estbliebe von dem Gewinne der

Bauunternehmer noch ein Reſt, der über den bei allen Unter
nehmungen nothwendigen Unternehmergewinn hinausginge,
wie will man dent abhelfen? Streitet man jedem ſolchen
Gewinn die Berechtigiing ab, ſo ſind wir mitten im ſozial-

demokratiſchen Stagt. So lange unſere Geſellſchaftsordnung
beſteht, das heißt, ſo lange die Geſchichte beſteht, iſt immer
int der Freiheit des Judiwiduums und mit einer Prämie- für
inviduelle Thatkraft gerechnet worden. Nur in den Staats
romanen neuer Zeit wird mit einem vollkommen „gerechten“
Staat gerechnet. Die beſten Köpfe ünter den Verfaſſern
ſolcher Romane haben. ſich aber auch immer eingeftanden, daß
hre Ausführungen in der Wirklichkeit nicht möglich, daß ſie
nur „Jdeale“ wären. Ein ſolches Jdeal, ein ſolches Wolken-kuckucksheim iſt aber auch der ſögialdemotratiſche Staat mit

ſeiner Forderung der „abſoluten Gerechtigkeit“. Die oben
angedeuteten Auslaſſungen während der letzten Bauarbeiter
ſtreiks ſind alſo nichts weiter als ein Anleihe an das ſozial-
demokratiſche Programm. Sie zeigen mit betrübender Deut-
lichkeit wie tief der Sozialismus der gebildeten Stände ſich
heute ſchon eingefreſſen hat.

Poſtverwaltuug und Gartenbau. Wie aus einer Notiz
hervorgeht, die zur Zeit durch die Spalten der Preſſe läuft,
macht eine eigens erlaſſene Verfügung des Reichspoſtamtes
den Poſtanſtalten eine ſchonende Behandlung der Sendungen
von Tafelobſt, Weintrauben uſw. zur Pflicht. An ſich iſt
die in dieſer Verfügung bekundete Abſicht der Reichsvoſt-

als Ergänzung zur Zuckerſtener gedacht.

Jndeſſen wollen wir die Ge-verwaltung gewiß zu loben.
legenheit nicht ungenutzt vorübergehen laſſen, ohne darauf
erneüt hinzuweiſen, daß es gerade das Ausland iſt, welches
von der, den Poſtanſtalten anempfohlenen Sorgfalt zu pro-fitiren verſteht. Unſere Poſtverwaltung bezeigt gegenüber

den Jmporten an Obſt, Weintrauben, aber beſonders an
Blumen und Blättern ein liebens swürdiges Entgegenkommen,
das unſerem heimiſchen Land und Gartenbau zu weſentlichem
Schaden gereicht. Neben dem Mangel an Zollſchutz leidet
der Obſt-, Wein- und Gartenbau ſchwer unter einem un-
lauteren Handels betriebe des Auslandes. Das Ausland
ſendet vermittels der Poſt Waaren der verſchiedenſten Art
an fingirte Adreſſen, die ſelbſtverſtändlich niemals zu er-
mitteln ſind. Da derartige Waaren leicht dem Verderben
ausgeſetzt ſind, werden ſie von den Poſtanſtalten verauktionirt
und, nach Abzug der entſtehenden Koſten, erhält der Abſender
den erzielten Geldbetrag zugeſtellt. Namentlich in den großen
Städten nehmen derartige Auktionen einen erheblichen Um-
fang an, wie die von den Jntereſſenten unſeres heimiſchen
Gartenbaues über dieſes Treiben angeſtellten Beobachtungen
ergeben haben. Die Erlöſe aus dieſen Poſtauktisnen ſind,
wie aus der Sache ſelbſt hervorgeht, außerordentlich gering;
aber die Abſender kommen bei dem enorm niedrigen Preis
ſtand ſolcher Waaren im Auslande ganz gut auf ihre Koſten.
Auch ſteht ſoviel feſt, daß die Käufer der Artikel, welche
meiſtens vorgeſchobene und gewöhnlich dieſelben Perſonen
ſind, bei dieſem unreellen Geſchäft ebenfalls ganz gut fahren.

Die Gärtner haben ihre Schuldigkeit gethan, dieſem
Treiben Einhalt zu thun, indeſſen ihre Beſtrehungen er-
mangelten des Erfolges, weil die Poſtbehörde ihre Mit-
wirkung verſagte. Jn einer Sitzung des Preußiſchen Landes-
ökonomie-Kollegiums äußerte ſich der bekannte Vertreter der
gärtneriſchen Jntereſſen, van der Smiſſen- Steglit,über dieſen Punkt folgendermaßen: „Wir haben Jahre hin-

durch ſchon bei dem verſtorbenen Herrn Staatsſekretär
Exxellenz Stephan unſere Bemithungen dahin gethan, man
möchte uns ſeitens der Poſt angeben, wer die Abſender, die
Empfänger ſeien, damit wir auf direktem Wege die Verkäufer
bekannt machen könnten, um vor deren Treiben 4 warnen:
das iſt uns aber abgeſchlagen worden Die Gärtnerei iſtein mit der Landwirthſchaft verwandter Betrieb; auch iſt zu
bedenken, daß gerade im Gartenbau der Boden die inten-
ſivſte Kultur erhält, und a durch Aufwendung beſonderer
Kenntniſſe, Fertigkeiten und Mühen. Daher machen wir auf
die dem Gärtnergewerbe vom Auslande her bereitet
Schleuderkonkurrenz auf dieſem Wege aufmerkſam, damit
durch Jnhibirung der Poſtauktionen der nationalen Arbeit
Akte er Gebiete jedwede mögliche Förderung gewährt
werde

Alkvholbeſtenerung. Nachdem von den im vorigen
Tagungs abſchnitte durch den Reichstag genehmigten Steuer-
geſetzen das Schaumweinſtenergeſetz bereits am
1. Juli in Kraft getreten und ſchon im erſten Monat ſeines
Beſtehens eine Einnahme von 116 Millionen Mark erbracht
hat, wird mit dem 1. Oktober dieſes Jahres der hauptſäch-
lichſte Theil der Branntweinſteuernovelle zur
Geltung gelangen. Die Beſtimmungen über die Brennſteuer
des Sommerbrandes ſind ſchon mit der Veröffentlichung der
Novelle in Kraft getreten, jetzt folgt der Reſt nach. Es ſteht
zu hoffen, daß die Neuerungen der deutſchen Branntwein-
brennerei von Nutzen ſein werden. Auch die Brennſteuer
wird durch die Novelle wieder eingeführt. Des eigenthüm-
lichen Verhältniſſes wegen, daß mehr. Vergütungen gezahlt
wurden, als Einnahmen aus der Brennſteuer eingegangen
waren, wurde dieſe Steuer, obſchon ſie ſeit längerer Zeit
bereits de facto nicht mehr exiſtirte, in dem Einnahme
nachweis des deutſchen Reiches noch weiter geführt. Während
ſie früher aber immer ein Minus gegen das Vorjahr auf
wies, iſt ſie im Ausweiſe über den Stand der Reichseinnahmen
am Ende des Monats Juli mit einem Plus verzeichnet. Die
Folgen der Branntweinſteuernovelle dürften darin bereits
zu erkennen ſein. Gerade dieſe Steuer wird ja auch für die
Reichskaſſe ſpäterhin inſofern von Bedeutung werden, als aus
ihr der für 4904 zu verzeichnen geweſene Ausfall bei der
alten Breunſteüèr von nahezu drei Millionen Mark wieder
erſetzt werden ſoll. Am ſpäteſten von den im Reichstage im
vorigen Tagungsabſchnitte genehmigten Geſetzen, die als
Steuergeſetze gedacht waren, wird das Süßſtoffgeſetz
in Kraft treten. Jn ihm iſt aber ſchließlich die Steuer, die
ſowohl von den verbündeten Regierungen vorgeſchlagen, wie
von der erſten zur Vörberathung des Entwurfs im Reichs-
tage eingeſetzt geweſenen Kommiſſion angenommen war,
wegen der gänzlichen Umgeſtaltung des Charakters des Ge
ſetzes fortgefallen. Die Süßſtoffſteuer war u auch weſentlich

Nachdem der Kon-
kurrenz, welche die Süßſtoffe dem Zucker machen, in anderer
Weiſe Schranken gezogen ſind, hatte die Steuer keinen Zweck
meéhr. Das Geſetz ſelbſt wird erſt am 1. April 1903 in Kraft
treten, da es vorher noch nothwendig ſein wird, Aus-
führungsvorſchriften zu erlaſſen. Die letzteren werden dem
Reichstage im nächſten Winter vorgelegt werden.

x Der franzöſiſch-ſiameſiſche Konflikt. Aus Berlin wird
uns geſchrieben Ueber den Jnhalt der in Paris geführten Unter
handlungen zur Beilegung des franzöſiſch-ſiameſiſchen Konflikts ſind
die Großmächte amtlich nicht unterrichtet worden Begreiflicher
weiſe wünſcht Frankreich, mit Siam allein fertig zu werden, bevor



c
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ſich die Diplomatie anderer Staaten ernſtlich für die Abſichten
intereſſirt, die Herr Delcaſſé in der ſiameſiſchen Frage verfolgt.
Bisher ſpricht nichts dafür, daß der vorſichtige Leiter der fran
zöſiſchen Politik Forderungen aufgeſtellt hat, die einen Einſpruch von

dritter Seite hervorrufen oder ein Recht auf gleichartige Zuge
ſtändniſſe für andere Mächte begründen könnten. Auch was in der
Preſſe über eine Umgeſtaltung der ſiameſiſchen Handelsverhältniſſe
zu Gunſten franzöſiſcher Wünſche gemeldet worden iſt, braucht die
neben Frankreich am Handel mit Siam intereſſirten Nationen nicht
mit beſonderem Argwohn zu erfüllen. Deutſchland lebt handels-
politiſch mit Siam auf dem Fuße der Meiſtbegünſtigung, würde alſo
etwaige Vorrechte, die Frankreich ſeiner dortigen Ein oder Ausfuher
verſchaffen könnte, ohne Weiteres mitgenießen, vorausgeſetzt, daß

nicht von Paris aus der Regierung in Bangkok Bedingungen auf
erlegt werden, durch deren Erfüllung Siam ſeiner wirthſchaftlichen
Selbſtſtändigkeit verloren ginge. Jn dieſem Falle müßten die
Franzoſen allerdings damit rechnen, daß zum Schutze der gerade
in neuerer Zeit erheblich vermehrten Jntereſſen des in Siam ar
beitenden deutſchen Kapitals unſere Diplomatie nicht ganz gleich
giltig bleiben könnte. Politiſche Ziele liegen uns in den oſtindiſchen
Reichen noch ferner, wie in anderen Theilen Aſiens, und wir haben
nicht das Bedürfniß, unſeren franzöſiſchen Nachbarn dort Schwierig-
keiten zu bereiten. Jn den wirthſchaftlichen Fragen, die für uns in
Siam von Bedeutung ſind, wird ſich eine Verſtändigung wohl er-
zielen laſſen. Der neue franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Herr
Bihourd, ſoll dafür in ſeiner genauen Kenntniß aſiatiſcher Dinge
eine gute Vorbereitung mitbringen.

e Die Erkrankung der Prinzeſſin Heinrich von Preußen an
den Maſern verläuft leicht und ohne Komplikationen. Die Prin
zeſſin iſt bereits ſeit zwei Tagen fieberfrei und befindet ſich den
Umſtänden nach recht gut.

Der mexikaniſche Konſul für Bayern, Herr Adolf P. Weber,
iſt, wie kürzlich gemeldet, von dem Kriegsgericht in Augs-
burg wegen Fahnenflucht zu 7 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden. Herr Weber hat nunmehr, wie das Bureau
Laffan erfährt, dem Berliner Vertreter eines NewYorker Blattes
in dieſer Angelegenheit folgende Mittheilung gemacht: „Jch wurde
allerdings am 3. Juli d. Js. in militäriſche Unterſuchungshaft ge
nommen und bereits am 18. Juli früh vom Kriegsgericht in Augs-
burg wegen Fahnenflucht zu 7monatiger Militärgefängnißſtrafe
verurtheilt, jedoch iſt mir ſofort durch den Prinz- Regenten von
Bayern die ganze Strafe erlaſſen worden. Jch bemerke nebenbei,
daß ich überhaupt nie Soldat geweſen, wohl aber mit 19 Jahren
nach Amerika überſiedelt war und Bürger der Vereinigten Staaten
bin. Aus Briefen von Freunden in den Vereinigten Staaten er
ſehe ich, daß man mich dort im „tiefſten Kerkerloch“ ſchmachtend
glaubt, während ich mich ſeit Längerem in den Bergen aufhalte
und recht munter bin. Deshalb mache ich auch ietzt erſt den Aus
gang der Sache bekannt.“

Jn der zweiten Sitzung der Hauptverſammlung des
Deutſchen Apothekervereins zu Koblenz, die Donnerstag Vormittag
abgehalten wurde, hielt zunächſt Profeſſor Dr. Partheil aus Bonn
einen wiſſenſchaftlichen Vortrag über den im Jahre 1806 in Koblenz
geborenen Profeſſor der Pharmacie Friedrich Mohr. Sodann
wurden zwei Anträge erledigt, betreffend die allgemeine Geſchäfts-
lage der Apotheker und die Lieferung der „Apotheker-Zeitung“ an
die Mitglieder. Beide Anträge wurden angenommen. Als Oct
der im nächſten Jahre abzuhaltenden Hauptverſammlung wurde
München gewählt.

Internationale Streikſtatiſtik. Die Beſſerung des Be
ſchäftigungsgrades in den meiſten Jnduſtrieländern, die während
des Juli eingeſetzt hat, brachte auch die Streikbewegung wieder in
lebhafteren Fluß. Zwar der 2 al ngch haben die Ausſtände im
Juli etwas abgenommen. Jn Deutſchland, Frankreich und Eng-
land zuſammengenommen begannen nur 84 Streiks gegen 87 im
Juni. Ganz erheblich iſt aber die Zahl der Betheiligten gewachſen.
Sie betrug, ſoweit darüber ſchon Ermittelungen vorliegen, in
Frankreich 6434 gegen 5905, in England aber nicht weniger als
104 642 gegen 10 679 im Juni. Dieſe ſtarke Streikbetheiligung
iſt auf allerdings kurze, aber überaus umfangreiche Arbeitsein-
ſtellungen zurückzuführen, die im Bergbau ſtattgefunden haben.
Jnsgeſammt wurden hier 13 verſchiedene Ausſtände gezählt, an
denen ſich 102 591 Arbeiter betheiligten. Am umfangreichſten war
die Arbeitsniederlegung in den Kohlengruben der Diſtrikte Nor-
manton, Caſtleford und Pontefrakt in Horkſhire, wo die jungen
Hilfsarbeiter ſtreikten, weil die Arbeitgeber eine höhere als die
vereinbarte 10prozentige Lohnherabſetzung vorgenommen hatten.
Jn Oeſterreich haben die Ausſtände der Landarbeiter noch eine
weitere Ausbreitung angenommen. Jn einem Walde bei Dobro-
mirka, wo ſich an 7000 Landarbeiter eingefunden hatten, wurde be-
ſchloſſen, alle Landarbeiter in Oſtgalizien zur Arbeitsniederlegung
aufzufordern. Dem Beſchluſſe kamen auch ſofort die Lagdarbeiter
in einer ganzen Reihe von Gemeinden des Bezirks Zbaraz nach.
Wie in Galizien iſt die Streikbewegung der ländlichen Arbeiter
auch noch in Jtalien und Spanien lebhaft. Jn Spanien ſind einige
Streikgebiete mit ſtarken Truppenaufgeboten belegt worden, ohne
daß dadurch eine Beruhigung eingetreten wäre. Jm Gegentheirl,
die Erregung wuchs und führte vielfach zu Ausſchreitungen. So
wurden in Villanueva die Erntefelder in Brand geſteckt. Mit den
ſtreikenden Landarbeitern ſympathiſiren oielfach die gewerblichen
Arbeiter. Jn Galizien ſind z. B. 1000, in Bilbao 4000 Gruben-
arbeiter ausſtändig geworden. Die Landarbeiterbewegung in
Jtalien hat zwar abgenommen, iſt aber noch keineswegs zu Ende,
vielmehr iſt eine neue Gährung eingetreten, da die Grundbeſitzer
in der Provinz Poleſina alle diejenigen Arbeiter, die ſich an den
Streiks betheiligt Paten oder die organiſirt waren, von den Ernte-
arbeiten ausſchloſſen. Von ſonſtigen Streiks in Jtalien iſt vor
Allem der Ausſtand der Fuhrleute in San Pier d'Arena (Genuga)
zu nennen, die ſchon im Mai in einer Denkſchrift ihre Forderungen
aufgeſtellt und den Arbeitgebern vorgelegt hatten. Da keine Ani-
wort erfolgte, ſo legten 1800 Fuhrleute auf einmal die Arbeit
nieder. Darauf bewilligten einige Arbeitgeber ſofort die Forde
rungen. Jm Streik ſtanden auch die Lehrmädchen der Putzgeſchäfte
in Mailand. Sie verlangten einen Mindeſtlohn und die Abſchaffung
des Austragens der Sachen in unförmlich großen Schachteln. Jn
den nordiſchen Ländern ſtreikten zahlreiche Arbeiter im Steinhauer
und Tiſchlergewerbe. Auch 400 Arbeiter in einer Zündholzfabrik
in Schweden legten die Arbeit nieder, da die Löhne um 10 Proz.
herabgeſetzt und gleichzeitig die Arbeitszeit verlängert werden ſollte.
Jn den Vereinigten Staaten dauert der Streik der Kohlengräber
noch immer an, wenn auch manche Anzeichen dafür ſprechen, daß er
einem Ende entgegen geht.

Ausland.
Frankreich.

Srteuerverweigerung.
Die franzöſiſchen Gerichtsvollzieher dürfen von Glück ſagen ſo

eifrig wie in den letzten Wochen hat man ſich lange nicht um die Er
höhung ihrer Einnahmen beſorgt gezeigt. Es iſt in der That ſchwer
einzuſehen, wem anders als ihnen die Durchführung der geplanten
Steuerverweigerung zu ſtatten kommen ſollte. Der Gedanke, durch
Nichtzahlung der direkten Steuern der Regierung Obſtruktion
zu machen, ſpukt ſchon ſeit einem Monat in der
reaktionären Preſſe erſt geſtern hat er durch einen von dem Antiſe
mitenhäuptling Drumont und dem Dichter Coppée unterzeichneten
Aufruf zur Gründung einer „Liga für die Steuerverweigerung“ einebeſtimmtere Form gefunden. do iſt freilich die Untlarheit über das
Wie der Durchführung nicht ganz beſeitigt. Während der Wortlaut des

Aufrufes auf den Willen der Verfaſſer ſchließen läßt, auch der zwangs
weiſen Eintreibung der Steuern noch Widerſtand entgegenzuſetzen,
enthält die den Mitgliedern der neuen Liga r Unter
zeichnung vorgelegte Formel nur die Verpflichtung, die Zahlung
der direkten Steuern „bis zum Ablauf der letzten Friſten
hinauszuſchieben“. Ein Verzögern iſt kein Verweigern. Offenbar
ſtammt die „Formel“ aus einer anderen Feder und iſt in ihrer
milderen Faſſung als werbekräftiger von den Urhebern des Aufrufs
gutgeheißen worden. Sie ähnelt ein wenig dem kindiſchen in
den der Führer der Vaterlandsliga, Jules Lemaltre, vorgeſtern im
„Echo de Paris“ machte, und der darauf hinausgeht, die Steuern
nur noch in Monatsraten zu zahlen und zwölfmal im Jahre ſich
die vorgeſchriebene farbige Reihe von Mahnzetteln zuſchicken zu
laſſen. hofft ſo einerſeits, die Steuereinnehmer durch die
ihnen aufgezwungene Mehrarbeit gegen das Kabinet zu erbittern,
und andererſeits, die Regierung, die nun keine Steuervorſchüſſe mehr
bekäme, in Geldverlegenheit zu bringen. Die Formel der Liga iſt
elaſtiſcher und kann auch ſo gedeutet werden, daß man bis zum
Erſcheinen des mit der Pfändung beauftragten Gerichtsvollziehers
die Zahlung verzögern wolle. Es wäre müßig, den unklaren Ob
ſtruktionsplan der klerikalen Parteigänger ernſthaft zu prüfen. Seine
Ausführung könnte nur dann eine größere Tragweite haben, wenn ſiebreite Kreiſe umfaßt. Daß dies eintritt, iſt durchaus unwahrſcheinlich.

Der Plan der Ligengründung war aber deshalb zu erwähnen weil
er die wirre Beſtürzung deutlich zeichnet, in die das antiklerikale Vor
gehen der Regierung die Freunde der Orden verſetzt hat. Sie merken
in ihrer fahrigen Erregtheit gar nicht, welcher Widerſpruch darin liegt,
wenn die konſervativen Parteien, die ſich als Träger und Hüter der
öffentlichen Ordnung gebärden, jetzt Maßregeln empfehlen, die in den
Hetzblättern der Anarchiſten ihre Stelle haben welche Jronie darin
liegt, wenn ſie, die AntiRevolutionäre, dem Wegebahner der großen
Revolution, Rouſſeau, ſeine Theorien und Beweisgründe aus dem
Contrat social nachbeten.

Jtalien.
Freundſchaftszeichen-

Wie aus Rom gemeldet wird, hat die Verleihung des
Schwarzen Adlerordens an Zanardelli daſelbſt großen Eindruck
macht. Zanardelli wurde wegen der Auszeichnung von allen Be
hörden beglückwünſcht. Gratulationsdepeſchen aus ganz Italien
ſind ihm zugegangen. Als geſtern Abend bei dem öffentlichen
Konzert auf der Piazza Colonna die deutſche Nationalhymne geſpielt
wurde, ertönte lautes Beifallsklatſchen,

Rußland.
Der Gouverneurvon Charkow,

Fürſt Obolenski, wurde durch den Miniſter des Jnnern zum Zaren
nach Petersburg berufen. Er iſt jetzt dort eingetroffen, doch darf
die Tagespreſſe nichts darüber berichten. Wie verlautet, wünſcht
der Zar perſönlich über die Bauernunruhen im Charkower Gouver
nement unterrichtet zu werden. Die allzu ſtrengen Maßnahmen
Obolenski, der widerhaarige Bauern mit Ruthenhieben züchtigen
ließ, ſollen keinesfalls den Beifall des Zaren gefunden haben.

Verurtheilung.
Der Polizeimeiſter Batarowitſch im Choleragebiete Blago

wetſchensk wurde wegen Mißbrauchs ſeiner Amtsgewalt zu vier
Monaten Feſtung verurtheilt.

Serbten.

Nach Serbien ſoll man nur bei Tage gehen.
Die ſerbiſche Regierung hat die öſterreichiſchungariſchen

Grenzbehörden verſtändigt, daß von nun an der Grenzübertritt
nach Serbien nur bei Tage geſtattet iſt, Eine Ausnahme wird nur
für die Nachts eintreffenden Eiſenbahnzüge und Paſſagierdampfer
gemacht. Die ſerbiſchen Grenzwächter erhielten ſtrenge Weiſung,
Niemanden ſonſt bei Nacht über die Grenze zu laſſen,

Nordamerika.

Amerika beabſichtigt ſeine Kohlenſtatiogen zu
vermehren.

Allem Anſcheine nach ſind die vom amerikaniſchen Kreuzer
„San Francisco“ in der Nähe von Monrovia in Liberig vorge-
nommenen Vermeſſungen als Vorarbeiten für die Anlage einer
Kohlenſtation an der Küſte Weſtafrikas anzuſehen. Die Bereit-
willigkeit der Regierung von Liberia wird dabei als ſicher voraus
geſetzt. Der Ring der amerikaniſchen Kohlenſtationen, der die Welt
umſpannen ſoll, wäre aber dadurch noch nicht geſchloſſen. Die weit-
ſchauende amerikaniſche Fachpreſſe drängt auch zur Erwerbung einer
Kohlenſtation erſten Ranges an der Küſte von Peru, da dieſes
Land nach Vollendung eines Kanals durch den Jſthmus ſtark in den
Weltverkehr hineingezogen werden wird. Außerdem ſei für die
Vertheidigung dieſes Kanals unumgänglich nöthig, daß die ameri-
kaniſche Marine in den Weltmeeren an beiden Seiten der Durch
fahrt über große Kohlenſtationen verfüge. Abgeſehen von den
Kohlenplätzen im eigenen Lande verfügt Amerika ſchon jetzt im
Stillen Ozean über Kohlenſtationen auf der Jnſel Guam, auf
Hawai, auf Tutuila (Samoa-Jnſeln) und auf den Philippinen,
ſodaß ſeine Schiffe im Stillen Ozean wohl verſorgt ſind. Daß der
Beſitz ſolcher Stationen an beiden Seiten des Atlantiſchen Ozeans,
an der amerikaniſchen Küſte und in Weſtindien, ſowie in Zukunft
auch in Liberia, im Kriegsfalle von großer Bedeutung ſein muß,
iſt unzweifelhaft.

Mittelamerika.
Von Haiti.

Aus Kap Haitien wicd berichtet, daß General Salnack, welcher
die Anhänger Firmins befehligt, die Truppen des Generals Nord bei
Dieu hageſchlagen hat, Er beherrſcht jetzt völlig den ganzen

iſtrikt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 28. Aug. (Evangeliſcher Männerverein.)

Geſtern unternahmen Mitglieder des hieſigen evangeliſchen Männer
vereins einen Ausflug nach Neinſtedt am Harz, um die dortigen Er
ziehungsanſtalten zu beſuchen und der Feier des Jahresfeſtes derſelben
beizuwohnen.

Eilenburg 28. Aug. (Neues Schulgebäude.) Jn
Wedelwitz fand geſtern Vormittag die feierliche Grundſteinlegung zu
dem neuen Schulhausbau ſtatt. Das alte Schulhaus, welches im
Jahre 1829 erbaut wurde, entſprach ſchon längſt nicht mehr den
Bedürfniſſen und geſetzlichen Beſtimmungen. Seit Jahren hat deshalb
die Gemeinde an einem Schulbaufond geſammelt, der inzwiſchen zu der
Höhe von etwa 7000 Mark angewachſen iſt. Nachdem aus Staats
mitteln die Zuſicherung von 2000 Mark erfolgte, konnte mit dem
Neubau begonnen werden.

Eilenburg, 28. Aug. (Unwillkommener Beſuch.)
Jm benachbarten Preſſen wurde geſtern in der verſchloſſenen Stube derWitwe Boſſe ein Ellbruchsdiebſtoht verübt. Leider fielen dabei den

Dieben die Erſparniſſe der armen Frau, die ſich mit ihrer Tochter auf
Arbeit befand, im Betrage von 140 Mark in die Hände, welche die
Diebe nach Erbrechen ſämmtlicher Schränke in den Betten auffanden.
Verdächtig ſind zwei Handwerksburſchen, welche ſich den Nachmitta
über im Orte bemerkbar machten und dann an der Bahnſtrecke na
Erenſitz entlang liefen.

Naumburg, 28. Aug. Beim Erlernen des Rad
e Be kam hier ein junger Mann zu Fall und erlitt dabei ſo
chwere Verletzungen, daß er bald darauf geſtorben iſt.

Bleicherode, 28. Auguſt. (Verunglückt.) Der Bergmann
Schildknecht von hier iſt nach der „N. Ztg.“ im Schacht des Königlichen
Salzbergwerkes von einem abgeſprengten Stück Salz am Unterbein getroffen und umgeworfen worden. Beim Fallen ſt Schildknecht mit

dem Kopfe auf einen Zweiſpitz (Bergmannshacke mit zwei Spitzen) auf
geſchlagen und hat eine Gehirnerſchütterung erlitten, die ſeine Ueber
en nach Halle in das Krankenhaus „Bergmannstroſt“ nothwendig
machte.

W. Gräfentonna, 28. Auguſt. (Jm hieſigen Zuchthauſe
ſt ar b) geſtern der am 30. Juni 1832 in Friemar geborene Schuhmacher Ernſt Auguſt Böhm. Er hat, nur zwei kurze u nterbrechungen

abgerechnet, ſeit dem 15. Januar 1862, und nachdem er zuvor faſt zweiJahre in Unterſuchung geſeſſen, ſeine Lebenszeit im Zuchthauſe ver

bracht. Bekanntlich war Böhm vor Kurzem begnadigt worden und
nach Amerika ausgewandert, wurde aber, als er der an ſeine Bezuedigene geknüpften Bedingung zuwider ſofort in ſeine Heimath

zurückkehrte, dem Zuchthauſe wieder zugeführt.
W. Erfurt, 28. Aug. (Populäre Vorträge.) Während

der Gartenbauausſtellung, die hier vom 6. 14. September ſtattfindet,
werden an den Wochentagen Vormittags populäre Vorträge gehalten
mit Benutzung des vorhandenen Demonſtrationsmaterials.

Mühlhauſen i. Th., 28. Aug. (Das hieſige Schau
ſpielhaus) der Herren Gebr. Muthreich iſt für 162 000 Mk.
in den Beſitz der ThuringiaBrauerei (Aug. Schmidt) übergegangen.

Magdeburg, 28. Aug. (Defraudant.) Der bei der
hieſigen Chokoladen und Zuckerfabrik Otto Dingel Nachf. JKaſſrer Brüning iſt unter Mitnahme von Kaſſengeldern im Betrage

von 2300 Mark flüchtig geworden.
Aſchersleben, 27. Aug. (Antwort auf ein Glück-

wunſchtelegramm.) Auf das Glückwunſchtelegramm, das unſer
Magiſtrat aus Anlaß der Feier der hundertjährigen Zugehörigkeit
Quedlinburgs zu Preußen dorthin gerichtet hatte, iſt an Oberbürger
meiſter Michaelis folgende telegraphiſche Antwort eingegangen „Hoch
erfreut über das freundliche Gedenken der mit uns zum Wohle und
Wehe verbundenen Schweſterſtadt Aſchersleben bei unſerem Jubiläums
tage erwidern wir herzlichſt die Grüße und wünſchen ferneres Gedeihen.
Der Magiſtrat. Banſi.“

Salzwedel, 28. Aug. (Mit brennender Cigarre ein
eſchlafen) war im altmärkiſchen Dorfe Köbbelitz der 26jährige

Matthies. Durch die Cigarre geriethen ſeine Kleider in Brand.
Als die im Nebenzimmer ſchlafende Mutter durch ſein Stöhnen wach
rn war und hinzukam, brannte er bereits am ganzen Leibe.

m Tage darauf ſtarb er.

Göttingen, 27. Aug. (Rohe That.) Geſtern ſtaro in der
hieſigen chirurgiſchen Univerſitätsklinik der 24jährige Weißbindergehilfe
Albert Schreiber. Er iſt das Opfer einer Rohheit geworden. Am
vorigen Sonntag ſaßen in der Wirthſchaft des nahen Dorfes Deiderode
junge Leute beim Bier. Bei dieſer Gelegenheit bekam ein oſtpreußiſcher
Dienſtknecht mit Schreiber Streit, der zu Thätlichkeiten führte. Der
Oſtpreuße entfernte ſich und holte ein dolchartiges Meſſer, mit dem er
ſeinem unglücklichen Widerpart mehrere Stiche beibrachte, von denen
einer eine große Schlagader durchſchnitt, ſo daß der Verletzte zuſammen
brach. Sch. wurde ſofort in die Klinik gebracht, konnte aber nicht
gerettet werden. Der rohe Thäter iſt verhaftet und dem Gefängniß
zugeführt worden.

Dahme (Mark), 28. Aug. (Landwirthſchaftsſchule.)
Die 1876 hierſelbſt begründete ſechsklaſſige Landwirthſchaftsſchule iſt
eine höhere Lehranſtalt mit einer fremden Sprache (Franzöſiſch) und
der Verechtigung, Einjährigenzeugniſſe zu geben. Die Anſtalt ſteht
unter Aufſicht der Kgl. Regierung in Potsdam und in enger Fühlung
mit der Landwirthſchaftskammer in Berlin. Sie nimmt in ihre ſechſte
bis dritte Klaſſe Schüler auf, die das Zeugniß für die Klaſſen Sexta
bis Untertertia einer anderen höheren Anſtalt beibringen oder eine
Aufnahmeprüfung beſtehen. Jn erſter Linie wird die Vorbildung und
Erziehung praktiſch recht brauchbarer Landwirthe angeſtrebt, doch ſtehen
den abgehenden Schülern auch zahlreiche andere Lebensberufe offen.
Auf Wunſch werden den jungen Landwirthen gute Lehrſtellen gern
vermittelt. Auf die Fürſorge für auswärtige Schüler und deren Be
an ptigung auch außerhalb der Schulzeit wird ganz beſonders Werth

egt.2 Altenburg, 28. Aug. (Vollſtreckung eines drei-
fachen Todesurtheils.) Heute früh hat ſich, wie ſchon kurz
berichtet, das traurige Ereigniß einer dreifachen Hinrichtung vollzogen,
und damit iſt die Mordthat geſühnt, welcher im Februar der Gruben-
arbeiter Seiferth in Koſtitz zum Opfer fiel. Zuerſt wurde des Er-
mordeten ehebrecheriſches Weib vorgeführt und nach Verleſung des
Urtheils in wenig Sekunden geköpft. Dann folgte der frühere MaurerTän z ler aus Tonaswalde, der die Schüſſe abgefeuert hatte, und den

Beſchluß machte der aus Bayern hereingekommene Grubenarbeiter
Niedermeyer, auf deſſen Betrieb Tänzler zum Mörder
geworden iſt. Alle drei waren ver nd gebrochen und
ingen unter geiſtlichem Beiſtande zur Richtbank, wo derSchwtegerſohn des Scharfrichters Reindel aus Magdeburg das Urtheil

vollſtreckte. Der Hinrichtung wohnten etwa 50 geladene Männer bei,
um zu ſein. Auch Trommler und Unteroffiziere vom
hieſigen Regiment waren im Hofe des Landgerichtsgefängniſſes auf

eſtellt, doch ihres Dienſtes wurde nicht bedurft. Die Zugänge zum
andgericht waren militäriſch beſetzt. Der tieftraurige Akt wurde von

einem evangeliſchen Geiſtlichen mit dem Gebet des Vaterunſers be
endet, während noch ein katholiſcher Geiſtlicher an der Leiche des
Niedermeyer niederkniete. Die Leichname wurden ſofort nach Jena

ebracht.8 Saalfeld, 28. Aug. (Todesfall.) Geſtern früh ſtarb, wie
ſchon kurz gemeldet, an einem Herzſchlage der frühere langjährige Land
rath des Saalfelder Kreiſes, Geheimrath Hermann Schneider,
77 Jahre alt. Der Verewigte wurde im Jahre 1874 mit der Leitung
des Saalfelder Kreiſes betraut, nachdem er vorher in Gräfenthal und
Salzungen thätig geweſen war. Hier verwaltete er, der Typus eines
echten meiningiſchen praktiſchen Beamten, mit großem Geſchick und in wohl
wollendſter Weiſe ſein umfängliches und verantwortungsreiches Amt.
Dem meiningiſchen Landtage gehörte er von 1873 bis 1897 an. Jn-folge des Anſehens, das er bei ſeinem Landesfürſten genoß, erhielt er

viele Ehrungen. Es war ihm vergönnt, das 50jährige Staatsdiener
und das 25jährige Landrathsjubiläum zu begehen. Bei ſeinem
70. Geburtstage wurde er Ehrenbürger von Pößneck. Am 1. Auguſt 1901
trat er in den Ruheſtand.

W. Eiſenach, 28. Auguſt. (Landtagserſatzwahl.) Bei
der heute Vormittag 11 Uhr im Rathhauſe zu Creuzburg ſtattgehabten
Landtagserſatzwahl für den 15. Wahlbezirk an Stelle des in den
Reichsdienſt eingetretenen Großherzoglichen Bezirksdirektors Dr.
Eucken Addenhauſen wurde der Großherzogliche Bezirksdirektor
Trautvetter mit 20 Stimmen gewählt. Univerſitätsprofeſſor
Dr. Binswanger- Jena erhielt fünf Stimmen.

W. Schmölln, 28. Aug. (Bauunfall.) Von dem Fabrik
neubau der Firma Grunert u. Co. ſtürzte am Montag der 68 Jahre
alte Maurer Etzold vier Stock hoch herab. Schwer verletzt wurde er
nach dem Krankenhauſe gebracht, wo er geſtern geſtorben iſt.Sulza, 28. Aug. (Beſitzwe 81 el.) Das hieſige Kurhaus
iſt in den Beſitz des Herrn Siebert aus Leipzig übergegangen.

Schönefeld (Kgr. Sachſen), 28. Aug. (Ein ſchreckliches
Vorkommniß) wird hier viel beſprochen. Ende Juni war die Ar
beiterin Magiera aus Galizien im Trier'ſchen Jnſtitut von einem Kindemännlichen Seſchlechts entbunden worden. Sie kehrte jedoch ohne Kind

in ihre Wohnung hierher zurück. Hierüber befragt, erklärte ſie, das
Kind mit zu Verwandten in ihre galiziſche Heimath gegeben zu haben.
Da ſich dies als unwahr herausſtellte, erfolgte die Verhaftung
der M., die nach eingehendem Verhöre ſchließlich geſtand, ihr Kind in
einen Teich geworfen zu haben. Aber auch dies hat ſich, wie nunmehr
feſtgeſtellt wurde, als unrichtig erwieſen, denn vor wenigen Tagen
wurden die Knochenreſte des Kindesleichnams auf einem Roggenfelde
auf Schönefelder Flur gefunden ohne Zweifel iſt das Kind von der
ren nachdem ſie aus der Klinik entlaſſen wurde, dort ausgeſetzt
worden.

Zwickau, 28. Aug. (Selbſtmordeines Seminariſten.)
Jm benachbarten Mülſen St. Micheln erſchoß ſich im Wald der Semi-
nariſt Kurt Kuhn. Das Motiv zur That iſt unbekannt.

Markneukirchen, 28. Aug. (Eigenartiger Unglücks
fall.) Das 4jährige Mädchen eines hieſigen Einwohners kletterte
an einem eiſernen Zaune herum und ſtieß ſich dabei eine Spitze in den
Kopf. Dieſe drang am Unterkiefer ein, ſtieß einige Zähne heraus und
kam an der Naſe wieder heraus. Eine Frau befreite das Kind aus
ſeiner üblen Lage. Ob es gelingen wird, das kleine Weſen wieder voll
ſtändig herzuſtellen, wird bezweifelt.

Perſonalnachrichten.
T. Die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht

preußiſchen Orden wurde ertheilt und zwar des Verdienſtkreuzes

vinzi
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in Gold des Großherzoglich mecklenburgiſchen HausOrdens der
Wendiſchen Krone: dem Fürſtlich Stolberg'ſchen- Kanzleirath
Brandt zu Vernigerode; des Verdienſtkreuzes in Silber
desſelben Ordens: dem Fürſtlich Stolberg ſchen SchloßBauver
walter Walli zu Wernigerodez; der Großherzoglich mecklen
burgſchwerinſchen VerdienſtMedaille in Silber: dem Fürſtlich
Stolberg'ſchen Kaſtellan Doerge zu Jlſenburg, dem Fürſt
lich Stolberg' ſchen Wagenmeiſter Stilke zu Wernigero'de;
der Großherzoglich mecklenburgſchwerinſchen ſilbernen Medaille:
dem Fürſtlich Stolberg'ſchen Leibjäger Hin zpeter zu Wer-
nigerode, dem Fürſtlich Stolberg'ſchen Kutſcher Schuhoſe
ebenda; des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes erſter
Klaſſe: dem Ober-Regierungsrath Troſien, Direktor des Pro
vinzialSchulkollegiums zu Magdeburg; der vierten Klaſſe
desſelben Ordens: dem Verlagsbuchhändler Jacobſen zu
Leipzig; des Fürſtlich waldeckſchen Verdienſtkreuzes zweiter
Klaſſe: dem Major a. D. von Winsloe zu Bonn, Hofchef Seiner
Durchlaucht des Prinzen Adolf zu SchaumburgLippe; des Ritter
kreuzes des Ordens der Königlich italieniſchen Krone: dem Fidei-
kommißbeſitzer Grafen von Boſe zu Haſſerode am Harz.

Der Charakter als Sanitätsrath wurde dem Dr. Freu-
denſtein in Mühlhauſen i. Th. verliehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Am 20. Juni traten in Düſſeldorf unter dem Vor

ſiße des Kommerzienrathes E. Niſter-Nürnberg eine Reihe von
Vertretern des deutſchen graphiſchen Kunſtgewerbes zuſammen,
um die Vereinigung des deutſchen graphiſchen Kunſt-
gewerbes zum Schutze der Urheber undVerlagsrechte“ zu begründen. Der Zweck dieſer
Vereinigung iſt ein doppelter. Einerſeits werden ihre Be
ſtrebungen dahingehen, auf eine Ausgeſtaltung des nationalen und
internationalen Urheberrechts an kunſtgewerblichen Erzeugniſſen
hinzuwirken. Bekanntlich leidet das deutſche graphiſche Kunſt-
gewerbe unter dem Mißſtande, daß jeder Fabrikant, der künſtleriſche
Originale von einem Künſtler erwirbt oder durch angeſtellte Künſtler
fertigen läßt, ſich, ſobald dieſe Erzeugniſſe für einen Gebrauchs-
zweck beſtimmt werden, dem unlauteren Wettbewerbe ſtkrupelloſer
Konkurrenten ausgeſetzt ſieht, welche ſeine Originale einfach nach
machen oder mit einigen Abänderungen in derſelben oder in an
deren Branchen verwerthen. Dieſem Mißſtand, der die deutſche
Jnduſtrie auch vor Allem auf dem internationalen Markt ſchwer
ſchädigt, kann nur durch eine Aenderung unſerer Geſetzgebung ab
geholfen werden. Eine ſolche durch Sammlung und Bearbeitung
von Material mit vorzubereiten, und auch auf eine Erweiterung
unſeres internationalen Rechtes hinzuwirken, wird eine der Haupt-
aufgaben der neugegründeten Vereinigung ſein. Außerdem hat die
Vereinigung ein Rechtsbureau errichtet, das ihren Mitgliedern in
allen Fragen des Urheber- und Muſterrechtes Auskunft ertheilt,
Gutachten fertigt und die Führung von Prozeſſen im Jn- und
Auslande vermittelt. Der Vorſtand der neugegründeten Vereini-
gung ſetzt ſich zuſammen aus: Kommerzienrath E. Niſter-Nürn-
berg, Vorſitzender, Dr. Hugo Gerſchel-Berlin, zweiter Vorſitzender,
Fr. Diefenbach- Frankfurt a. M., Schriftführer, KommerzienrathSchött-Rheydt, Schatzmeiſter, Kommerzienrath Meiner Keipeig

Beiſitzer, Syndikus der Vereinigung iſt Dr. Albert Oſterrieth-
Berlin W., Wilhelmſtraße 57 und 58. Der jährliche Beitrag der
Mitglieder wird nach dem Verhältniß der Zahl der unfallver
ſicherungspflichtigen Arbeiter berechnet. Für jeden verſicherungs-
pflichtigen Arbeiter wird ein Betrag von 25 Pfg. in Anrechnung
gebracht. Verleger haben einen Jahresbeitrag von 50, Künſtler
einen ſolchen von 25 Mark zu entrichten.

Leipzig, 28. Aug. Die Theaterfahrt deutſcher Künſtler
nach Paris iſt auf die Zeit vom 16. März bis 1. Mai nächſten Jahres
feſtgeſetzt. Die franzöſiſche hat den Theilnehmern an derſelben
freie Fahrt auf allen franzöſiſchen Bahnen zugeſtanden.

Ein neuer Ausweg. Aus Bahyreuth wird der „Bresl.
Ztg.“ geſchrieben daß die Erben Richard Wagner's auch nach dem
Jahre 1913, alſo nach dem Ablaufe der geſetzlichen Schutzfriſt, den
„Parſifal“ nicht freigeben wollen. Sie beabſichtigen nämlich das
Muſikmaterial reſp. die Partitur von „Parſifal“ einfach nicht aus den
Händen zu geben, und berufen ſich darauf daß kein Geſetz exiſtire,
welches die Rechtsnachfolger eines Komponiſten oder Autors
zwingen kann, das Werk des Verſtorbenen Jedem der
es aufführen will, einfach auszuliefern, um es nach
Belieben auszunützen. Die Werke eines verſtorbenen Malers, Bild
hauers können, ſo ſagen die Bayreuther, die Erben ebenfalls 30 Jahre
nach dem Tode des Schöpfers im eigenen Hauſe behalten, ohne daß ſie
geſetzlich gezwungen werden können, die Schöpfung herauszugeben und
der Allgemeinheit zu überlaſſen. Wer die Schöpfung 30 Jahre nach
dem Tode des Schöpfers beſitzt oder wem ſie zugänglich iſt, kann ſie
anſtandslos reproduziren wer ſie aber nicht beſitzt und nicht zur Ver
vielfältigung erhalten kann, muß eben darauf verzichten. So liegt an
geblich die Sache auch mit der Orcheſter-Partitur von „Parſifal“ und
den Erben Richard Wagners. Die vollſtändige Orcheſter-Partitur iſt
à 250 Mk., allerdings in einer ganz kleinen beſchränkten Zahl aus-
gegeben worden, und zwar nur gegen Unterzeichnung eines Reverſes,
der nachfolgenden Jnhalt hat „Der Endesunterzeichnete verpflichtet
hierdurch ſich, ſeine Erben oder Rechtsnachfolger, das von ihm käuflich
erworbene Exemplar der Orcheſter-Partitur Wagner R. Parſifal, die
Nummer (197) tragend, zu keiner Zeit weder zu öffentlichen Auf-
führungen irgend welcher Art zu gebrauchen, noch dasſelbe, unter welchem
Rechtstitel es auch ſein möge, an Dritte zu übertragen, oder zu
geſtatten, daß zum Zwecke öffentlicher Aufführungen Theile
daraus abgeſchrieben werden. Für jede Verletzung vorſtehender
Verpflichtungen hat der Unterzeichnete eine Konventional-
ſtrafe von 5000 Mark an die Vertreter der Richard Wagner'ſchen
Erben zu entrichten. Jeder Eigenthümer der Partitur iſt den
Wagner'ſchen Erben mit Namen, Stand und Wohnort bekannt.“
Es ſollen durchweg ſehr reiche und ariſtokratiſche Verehrer des Meiſters,
Engländer, Amerikaner ſein ein Theaterunternehmer befindet ſich
nicht darunter welche ſich genau an den Revers halten und keinen
ſchlimmen Gebrauch von der Partitur machen werden. Mööglichſt
ſollen übrigens die ausgegebenen Partituren eingezogen und
nun nicht mehr verausgabt werden. Es exiſtirt nun ein Vertrag
mit der König Otto'ſchen Vermögensadminiſtration des Jnhalts,
daß das Ausführungsrecht von „Parſifal“ zwei Jahre, bevor das Ton
werk auf einer anderen Bühne als in Bayreuth zur Aufführung gelangt,
dem königlichen Hoftheater zur Darſtellung übergeben werden Wenn
nun aber „Parſifal“ im Jahre 1913 auf keiner anderen Bühne, weil
das Material nicht herausgegeben wird, zur Aufführung kommen kann

Dann werden es eben auch die Münchener nicht aufführen können.
Jmmerhin dürfte es deshalb noch einen Prozeß geben.

Jagd und Sport.
r. Löbejün, 27. Aug. Bei der am Montag in Löbejüner Flur ab

gehaltenen Hühnerjagd (Jagdherr: Viehhändler-Kohlberg Halle) wurden
131 Stück Rebhühner erlegt, ein ganz günſtiges Ergebniß.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der Große“, n. New

York, 26. Aug. 7 Abds. BVorkum Riff paſſ. „Bonn“ 26. 7 5 Nm.
Reiſe v. Rotterdam n. Antwerpen fortgeſetzt. „Bayern“ 27. Aug. Vm.
Reiſe v. Penang n. Colombo fortgeſetzt. „Kaiſerin Maria Thereſia“,
v. NewYork, 26. Aug. 5 Nm. a. d. Weſer angek. „Oldenburg“, n.
Auſtralien, 26. Aug. 2 Nm. in Neapel und Gibraltar n. NewYork
abgeg. „Trave“, n. NewYork, 26. Aug. 10 Vm Horta paſſ.

Hamburg-AmerikaLinie. „Parthia“ 28. Aug. 1,20 Nachts
auf der Elbe angek. „Moltke“, v. NewYork n. Hamburg, 28. Aug.
55 Mrgs. v. Cherbourg abgeg. „Eitel Friedrich“ 27. Aug. 1 Mittags
v. Liſſabon abgeg. „Sarnia“, v. Hamburg n. VWeſtindien
und Mexiko, 26. Aug. in St. Thomas angekommen. „Galicia“, v.
NewYork n. Nordbraſilien, 26. Aug. v. St. Thomas abgegangen.„Aſſyria“, v. Hamburg n. Philadelphia, 27. Aug. in Boſton
angekommen. „Patricia“ 26. Aug. 1 Mittags v. NewYork n. Ham

v. Hamburg n. Nordbraſilien, 27. Aug. Queſſant Creach paſſirt.
„Sambia“ 27. Aug. in Port Said angek. „Teutonia“, v. Montreal
n. Hamburg, 27. Aug. 5,50 Mrgs. Dunnet Head paſſirt. „Daria“,
v. Montevideo n. Emden und Hamburg 27. Aug. v. St. Vincent
abgeg. „Polyneſia“ 25. Aug. v. Porto Plata n. Hamburg abgeg.
„Scotia“ 26. Aug. 7 Abds. in NewYork angek.

Gerichtszeitung.
Torgau, 28. Aug. (Verworfene Reviſion.) Am

27. Juni iſt vom Schwurgericht Torgau der Steinarbeiter Gottfried
Eduard Krauſe wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zum Tode verurtheilt
worden. Seine Reviſion, in der er behauptete, ſeine Frau habe ihn
derart gereizt, daß er nicht Herr ſeiner Sinne war, wurde vom Reichs
gericht zu Leipzig verworfen.

Deſſau, 27. Aug. Ver urtheilung wegen Betrugs.)
Die Ferienſtrafkammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte den
früheren Jnhaber der Deſſauer Braun und Weißbierbrauerei Karl
Gieſeke, z. Zt. in Freiberg (Sachſen), wegen Betrugs zu 9 Monaten
Gefängniß. Der Angeklagte hatte im Jahre 1900 den Kaufmann
Hahn zu beſtimmen gewußt, ſich mit einer Einlage von 10 315 Mk.
an der Brauerei zu betheiligen, obgleich er davon Kenntniß haben
mußte, daß das Unternehmen keinen Nutzen abwarf und ſich infolgedeſſen
nicht halten konnte. Die Brauerei kam dann auch im Oktober 1901
zur Subhaſtation, wobei Hahn ſeine ganze Einlage verlor.

Vermiſchtes.
Frau Audrée irrſinnig. Vor ein paar Wochen meldeten die

Zeitungen, daß ein Brand das Haus des verſchollenen Nordpolar
forſchers Andre nebſt wiſſenſchaftlichen Schätzen theilweiſe zerſtört habe.
Der Verdacht der Brandſtiftung lenkte ſich damals auf die Frau des
kühnen Forſchers. Durch Vermittelung von Freunden der Familie
wurde damals die Unterſuchung eingeſtellt. Nun hat Frau Andrée
ſelbſt und aus freien Stücken, wie ſchwediſche Blätter mittheilen, in
einem Briefe an die Polizeidirektion ihre Schuld eingeſtanden. Der
Stil des Briefes läßt keinen Zweifel, daß man es mit einer Geiſtes-
kranken zu thun hat. Frau Andre iſt erſt 40 Jahre alt. Sie ſoll
übrigens auch an Stehlſucht leiden und, trotzdem ſie ſich ſtets in
guten Vermögensverhältniſſen befand, wiederholt kleine Laden und Be
ſuchsdiebſtähle ausgeführt haben, deren Bekanntwerden bisher im Intereſſe

der Familie unterdrückt wurde.

Kirchliche Anzeigen.
Am 14. Sonntag nach Trinitatis, den 31. Auguſt, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Kand. Deißner aus
Gräfenhainichen (Gaſtpredigt). Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne.
Nachher Unterredung mit den konfirmirten Töchtern Oberpf. Prof.
Schmidt. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule
Jroſert. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf.

rof. Schmidt. Nachm. 3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter
im Konfirmandenzimmer Diak. Grüneiſen. Abends 6 r Katechis
muspredigt Archidiak. Pfanne. Mittwoch, den 3. Septbr., Abends 6
Uhr Katechismuspredigt Oberpf. Prof. Schmidt. St. Marien
Gemeinde Ev. Mädchenverein: Sonntag Abend 8 Uhr, Sophienſtr. 6.
Jungfrauen Verein Dienstag Abend 8 Uhr Geſangsübung An
der Marienkirche 2. JugendVerein Sonntag Abend 8 Uhr im

Roſenthal“, Weidenplan 4 (kleiner Saal) Vorleſung MittwochAbend 8* Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer) Fortſetzung der Vorleſung.
J Männer herzlich willkommen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr

ikar Hübner. Vorm. ,9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der
alten Volksſchule an der Neuen Promenade; Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Fiſcher. Vorm. 111 Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade. Nachm. 2 W Kindergottesdienſt in der Kirche Ober
diak. Richter. LehrlingsVerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend
7x Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jünglings-
und Jugend-Verein der G Sonntag und Mittwoch
Abend 8 bis 9x Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr
Charlottenſtraße 15; Oberdiakonus Richter. Evangeliſcher JungfrauenVerein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Kon
firmandenzimmer; Derſelbe. JungfrauenVerein der Ulrichs-

emeinde: Donnerstag Nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
iak. Heintke. Freitag, den 5. Septbr., Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe Zu St. Moritz: Vorm.
8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Kand. Donath. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. m Vorm.
10 Uhr: Paſtor Oberhof. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Städtiſche
Siechenauſtalt: Vorm. 84 Uhr cand. min. Bretſchneider.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompred. Beelitz. Vorm. 118/, Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Konſ.-Rath D.
Goebel. JugendVerein der Domgemeinde: Sonntag Abend
x8 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abtheilung): Dienstag Abend
von 7 bis 9x Uhr Domplatz 3. Dienstag, den 2. September,
Abends x9 Uhr bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.
Jedermann herzlich willkommen. Domkirchenchor: Freitag, den
5. September, Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12. Garniſonkirche
Militär Gemeinde): Vorm. 10x Uhr: Militär Gottesdienſt.
m Anſchluß hieran hl. Abendmahl für Diviſions

pfarrer Schneider. Zu St. Laurentii: Vormittags 8 Uhr:
Hilfspred. Buſch. Vormittags 10 Uhr: Diak. Wagner. Nach
dem Gottesdienſte: Verſammlung der konfirmirten Söhne Der
ſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch,
den 3. September, Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier
Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr: Bibelſtunde Derſelbe. ZuSt. Stephanns: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach dem
Gottesdienſte Verſammlung der konfirmirten Söhne Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Buſch. Dienstag,
den 2. September, Abends 8 Uhr: Bibliſche r
ſtraße 18. Neumarktgemeinde (St. Laurentii und tephanus):
di lingsvereine Sonntag Abend 8 Uhr des Herrn

Peglow über Roſegger und ſeine Werke, für beide Abtheilungen,
Breiteſtr. 29. Jungfrauenverein: ältere Abtheilung Sonntag Abend
7 bis 9x Uhr Henriettenſtraße 34. Paulusgemeinde (in der
Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 3. September, Abends
8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 5e Derſelbe. Donnerstag,

v. Broecker. JungfrauenVerein: Sonntag Abend von 7 bis
x10 Uhr Herderſtraße 55. Jugendverein der
(für junge Leute von 14 dis 18 Jahren): onntag Abend
8 bis 10 Uhr Sophienſtr. 24, H. I. links. Diakoniſfen-
haus Vorm 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Hellmann. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Schröder. Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgs-
Kapelle Hilfspred. Fiſcher. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt
in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann. Donnerstag, den 4. Septbr.,
Abends 8 Uhr: Andacht in der Herberge I (Mauerſtraße i Diak.
Witte. Freitag, den 5. September, Abends 8 Uhr: Miſſions
ſtunde Hilfspred. Fiſcher. JungfrauenVerein: Sonntag Nachm.
von 4--7 Uhr im Gemeindehauſe. Jm Paul RiebeckStift:
Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Jm Provinzial-Blindeninſtitut:
Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Hellmann. Donnerstag, den 4. Septbr.,
Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; r Fiſcher. St.
Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Chriſten
i und Andacht. Nach der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des
Vincenzvereins. Montag Nachm. 5 Uhr: rſammlung des
Eliſabeth ns.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
burg abgeg. „Dortmund“ 27. Aug. 5 Nm. in Lulea angek. „Athen“, einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

den 4. Septbr., Abends 8 Uhr Bibelſtunde Herderſtraße 50; Paſtor

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Gottes
dienſt. Dienstag Abend 81 Uhr: Bibel und Gebetſtunde; Pred.
Prante.

Union bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Morgens 10 Uhr
Gottesdienſt. achm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend J Uhr Vibelſtunde; Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr
gehe Kunitz. Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Maladinsky. Nach der

redigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Meltzer. Amtswoche: Hilfspred. Maladinsky. Abends
8 Uhr: r Evang. Männer und Jünglingsvereins
Peſtalozziſtraße 4. ittwoch, den 3. September, Abends 8 Uhr
Bibel Beſprechung Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den
5. September, Abends 8 Uhr Verſammlung des Evangel. Frauen
und JungfrauenVereins Peſtalozziſtr. 4.

St. Rorbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
z Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.

achm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
Baptiſten Gemeinde alle-Giebichenſtein, Trift-

patz 21. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm.
11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt
Derſelbe. Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt
für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr Paſtor
Meltzer. Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Auguſt 1902.

Aufgeboten Der Bäckermeiſter Paul Weber, Glauchaerſtr. 62
und Marie Gruneberg, Gr. Steinſtr. 47. Der Eiſendreher Edmund
Höch, Ladenbergſtr. 2 und Olga Viol, Thomaſiusſtr. 25. Der Eiſen
dreher Heinrich Göltner, Schmiedſtr. 30 und Martha Herrmann, Merſe
burgerſtr. 95. Der Bäcker Max Brachwitz, Thomaſiusſtr. 36 und
Frieda Laſſe, Thomaſiusſtr. 36.

Eheſchließung Der Kaufmann Fritz Kohl, Frankfurt a. M. und
Martha Nebert, Steinweg 19.

Geboren Dem Hilfsweichenſteller Albert Schirrmeiſter, Krondorfer
ſtraße 6, S. Wilhelm. Dem Bahnarbeiter Karl Seibicke, Thorſtr. 26,
S. Kurt. Dem Klempner Friedrich Bierey, Streiberſtr. 27, T. Ella.
Dem Former Paul Schmeil, Pfännerhöhe 55, S. Paul. Dem Bild-
hauer Otto Staudte, Huttenſtr. 2d, T. Annemarie. Dem Kaufmann
Max Goldſchad, Prinzenſtr. 15, T. Jngeborg. Dem Maſchinenſchloſſer
Guſtav Brinck, Prinzenſtr. 8, S. Karl. Dem Schriftſetzer Albert Naß,
Steinweg 44, S. Hans.

Geſtorben Des Arbeiters Eduard Sauer T. Emma, 2 J., Klinik.
Des Werkmeiſters Anton Lenerth T. Luiſe, 4 Mon., Thorſtr. 56. Des
Bäckermeiſters Wilhelm Zſchiegner Ehefrau Wilhelmine geb. Thieme,
49 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Oberleutnant Kurt-Wilibald
von Trützſchler zum Falkenſtein, 33 J., Prinzenſtr. 11. Der Böttcher
meiſter Friedrich Nürnberger, 64 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. Auguſt 1902.
Aufgeboten Der Kaufmann Reinhold Thieme, Jägerplatz 6 und

Eliſabeth Keil, Schmelzerſtr. 6. Der Buchhändler Edgar Thamm,
Lafontaineſtr. 2 und Anna Wiede, Händelſtr. 31. Der Gärtner Karl
Nürnberger, Roßla a. H. und Emma Schulz, Gr. Wallſtr. 2.Eheſciießnagen: Der Reſtaurateur Hermann Zimmermann,

Dederſtedt und Olga Hechler, Triftſtr. 46. Der Rittergutspächter Hell
muth Lipke, Rittergut Brüz und Elſe Kammrath, Gr. Märkerſtr. 11.
Der Bäcker Otto Kormann, Trödel 16 und Anna Meißner, Weißenburg-
ſtraße 16. Der Bäcker Wilhelm Lowiſch, Diemitz und Gertrud Gott-
ſchalk, Gr. Goſenſtr. 12.

Geboren Dem Kaufmann Richard Schmidt, Adolfſtr. 1, S.
Johannes. Dem Brauer Wolrad Meißner, Angerweg A4, T. Eliſabeth.
Dem Fleiſchermeiſter Anton Kreßler, Geiſtſtr. 24, S. Willy. Dem
Reſtaurateur Oswald Verges, Friedrichsplatz 8, T. Margarethe.

Geſtorben Des Bremſers Karl Uebe Ehefrau Friederike geb.
Leißring, 36 J., Hardenbergſtr. 2.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Geh.-Rath Haas aus Darmſtadt. Kommerzien-
rath Meyer aus Harzgerode. Kommerzienrath Jsraels nebſt Sohn,
Dr. Sternberg nebſt Familie, Dr. Pollaczek, Dir. Stock, Redakteur
Zimmermann, Jng. Suden, Jng. Reiß, Fabrikant Schrudt, ſämmtlich
aus Berlin. Juſtizrath Quaſſingk aus Deſſau. Rittergutsbeſ. Hoeſch
aus Neukirchen, Lipke nebſt Gemahlin aus Prüz. Dr. Müller nebſt
Gemahlin aus Blumenthal. Dr. Fuchs nebſt Gemahlin aus Breslau.
Dir. Knüttel aus Charlottenburg. Jng. Schöne aus Deſſau. Bau
unternehmer Döring aus Helmſtedt. Kaufleute Moos aus Frank
furt a. M., Lüderitz, Schlange, Ludwig, Fuchs, Michel, ſämmtlich aus
Berlin, Koecher aus Leipzig, Rohkan aus Hamburg, Flörsheim aus
M.-Gladbach.

Hotel zur Stadt Hamburg. Amtmann F. Bruns aus Marien
thal. Dir. Stein, Bürgermeiſter Baecker aus Schleuſingen. Frau
M. Lailer, Frau Spies, beide aus Berlin. Opernſänger Carl Strätz
nebſt Gemahlin aus Mainz. Forſtmeiſter Cleve aus Stettin. Graf
v. Schwerin aus Höxter. Kaufleute E. Ganditz aus Helmſtedt, Emil
vom Dorp aus Pforzheim, Zipperich, Bruno Mahler, beide aus Plauen,
C. Przytella aus Traben, Karl Scherk, P. Haeusler, Chr. Steffen,
Robert Geldern, ſämmtlich aus Berlin, C. Dieffenbacher aus Mann
heim, R. Domſch aus Leipzig, J. Leyſer aus Crefeld, Carl Brüdigam,
E. Ritterland, A. Schlüter, ſämmtlich aus Hamburg, Albert Nagel
aus Altona, A. Nahme aus Görlitz, G. Kündinger aus Mainz, C. H.
W. Hierſemann aus Hannover, Erich Meytel aus Nürnberg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Benthner; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Neue Kindernahrung

nach Professor von Mering.
Vorzügliches Ernährungsmittel

für gesunde und kranke Kinder.
Preis des Paokets I Mk. 25 Pfg.

Vorräthig in Apotheken und Drogenha ngen.

Hof-Iuweliere und Edelsohmiedeo,
bitten. die Neuheiten im Sehanfenster zu beachten.



BRIouSensammmete 9 Libelines mit Flamme-Effecten
W'oll. Blousenstreifen Costumestoffo .erlhreng
W oll. Rlousenkaros Slattkarbige Stoffe oaanaten

ſeueste schonste
Aparte Blousenseifden

w nd viele ander Herbste und Winter e J

leiderstoffe
Neueste Marengostoffe ren seien

sind bereits für clen Herbst
in grosser Auswahl eingetroffen.

Theodor Rählemann

Halle a. S., Leipzigerstr. 97,
VRekKe an der Vlrichskirche.

n des n eſſſr Mheater. e
Direktion Rich. Hubert.
Nur noch 3 Vorſtellungen
des brillanten Programms.

„ImReichederSyrenen'.

Borscha Borischka.
Moritz Heyden.

Georg Zimmermann

W. S. W. U. S. W.

Hotel
„Kaiser Wilhelm

Bernhurgerstrasse 12/13.

Während der Saison täglich
frisch7 ung Rebhuhn

im div. Zubereitung.

o umd
Kinderwagenhandlung

im Hauſe
e Hötel Stadt Berlin,
e H 5b. Leipzigerſtr. 45.
S Gr. Svezialgeſchäft

J r Ce 4 W eich
S e 5 zeitig empf. Hand,

7 Trag-, Waſch, alle
Luxus-, Kinder

ſchlaf- und Reiſekörbe, eine Partie
zurückgeſetzt. Kinderwagen, Kinder-
ſport- u. Kinderpuppenſportwagen
gebe zu ſehr billigen Preiſen ab.

1684] Hesse.

Bergschenke,
Wie schon durch Annoncen bekannt gegeben, findet in meinem Lokal mit darän

grenzendem, 11000 qm grossem FestplIatz die erste

Cröllwitzer Kiürmess
S grossen Volksfestes

tatt. Der grosse Festplat ist voll besetzt von den grossartigsten
Schaustellungen und VerKaufsständen aller Art.

Darbietungen der Vesttage:
Sonnabend, den 30. ds. Mts., zur Eröffnung des Vestes:

Grosse Fest polonaise,
Concert und Ball

ümn dem dazu erbauten E. PFest-Tanz-Zelt.
Sonntag: Frihschoppenm. Nachmittags und Abends: Concert

im Pest-Tanz-Zelt.

Montag: Früher Conceert.

Dienstag: I Secdan-Fest.
Früh, Nachmittags und Abends: Comcert-

Speisen und Getränke wie immer in Vorzüglicher Qualität.
Zu dieser ganz ausserordentlichen Festlichkeit ladet ganz ergebenst ein

in der Form eines

daraufr:

Nachmittags und Abends: BallI.
Abends: Concert und BallI.

Nachmittags und
Abends: Ball I.

R. Rächter.
n
Kuchenbleche. Gr. Märkerſtr. 23. h

S S e S
J

Lonnabend eingehend erſte Zufuhr

Prima schwecdh. Preissolheeren, u u. e

5 e S

Die Seiſenſabrik
Von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

ompfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern-u, Schmierseifen,
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parümirte Kalij-VFett-
seiſe bestens empfohlen.

Braunschweig

Stempel aller Art
J eölvts gratis und itnlo

Centner Mk. 22

Rüächa. e Ricolaiſtraße G.
S. Men nüenburg, e

W esohüft: nie a. S. 2. Geschüft
E Huttenstr. Shidfrieahof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhbokf.war Vernspr eher No. 506, W

Lrabdenkmäler
sauberster Ansführung. Solide Preise.

ger

S54 5 hat sich als

feinster etWeltruf “erworhen.
m Zu haben in allen besseren

Jolonialwaarengeschüften.

rösstas Lager am Platze a

ne Pewinar lür Äiſneäirinn t.

13 Lehrkräfte. Alle Schulfüächer. Fremde Sprachen. Hygiene
(v. prakt. Arzt). Handarb. Schneidern. Umgangslebre.
Seminarschule (prakt. Ausbild. im Unterrichten). Kindergarten.
Kurse 1- u. 1 jühr. Sehulgeld vierteljährlich 45 Mk.Prüfung unt. Vorsitz des Kgl. Kreisschminsp. Empfehlung i. Stellen
Gehalt für Kindergürtnerinnen II. Kl. 180--300 Mk., I. XI. 300 bis
500 M. jährl. bei freier Station. Für Auswüärtige Pension. Prospekt.
Malle, Marz 13. Direktion Laegel, Gymnasiaſlehrer. (989

Hvpotheken
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen. [676

Mug o XBank und Hhypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße 11 (obere Leipzigerſtraße).

e
Morgen, Sonnabend, den 30. Anguſt, Abends 8 Ter

wird das durch ungünſtige Witterung beeinträchtigt geweſene

Krosse Hüvtorivch-patriotiche Ptär- mer

der Kapelle des Füſil.-Regts. Seralfeln marſchalk Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr.zum Heſten des Denkmals für dir im Feine 1870/71

gefallenen Krieger des Regiments
unter Witwirrang zweier Tambourkorps n. einer Compagnie

Füſiliere wiederholt-
n Entree 50 Pfg.Billets zu dieſem Concert ſind auch in der Hofmuſikalien-

hanvlung o von R. Koch, Alte Promenade, zu haben. [1800

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Pollev. SAm Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.
Sonntag, den 31. Auguſt, Abends 8 Uhr:

Wer Brüdn
mit dem beſonders gewählten

Weltstadt Programm.
Der Vorverkauf findet von Sonnabend, den S

30. Auguſt, Vorm. 11 Uhr im Theaterbureau ſtatt.

Naben- urgel-
Etahblissement Kurzhals.

Sonntag, den 31. Auguſt u. Dienstag,
den 2. September

r Münchener Ohſen,
Maſſen und Potpourri-Braten
v. Bankmetzgermſtr. Joh. Rössler a. München.

Näheres folgende Jnſerate und Plakate
an den Littfaßſäulen.

W. Burgholck“s
Großes angtomiſches Muſenm
ift auf dem Roß platz eingetroffen.

T Neuheit: BeBlinddarmentzündung vor und nach der Operation,

Alles Nähere in nächſter Nummer.

war. Gewerbe-Fkademie
f. Maschinen-, Elektro-, Bau- a
Ingenieure und Baumeister.

6 akad. Kurse.
II. Technikum cannere

e Fachschule) f. Maschinen- u.e z Elektro-Techniker. 4 Kurse.

dytechnisches Tnstitut,
edberg in KRessen,dei e a. M.

ſeligen Getin enpſern a 7 asen 8 6 rig

Freyberg's Brauereif.
Die in meiner Stahlkammer befind-

lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,

empfehle ich zur geuneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.
Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den Au und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
682 Bauk- u. Wechſelgeſchäft.

Zur die Inſetate veranwortlich Ozto Brakel- Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. Auguſt.

Finanzkommiſſion. Der erſten Sitzung der Baukommiſſion
nach den Ferien am letzten Mittwoch folgte geſtern Nachmittag die
gleiche der Finanzkommiſſion. Zunächſt wurden zwei Legate ange-
nommen. Das erſte bezifferte ſich auf 400 Mk. für Erhaltung eines
Erbbegräbniſſes auf dem Nordfriedhof das zweite auf 500 Mk. für
Erhaltung eines Begräbniſſes auf dem Stadtgottesacker. Der
Rechnung der Desinfektionsanſtalt für 1901/02 wurde
von der Kommiſſion Entlaſtung ertheilt. Zur Erſtattung des üblichen
Ehrengeſchenkes an ein ſeine goldene Hochzeit feierndes Ehepaar
wurden nachträglich 50 Mk. bewilligt. Wie im Vorjahre, ſo ſoll auch
im kommenden Winter an arme Schulkinder unentgeltlich
Frühſtück verabreicht werden 5000 Mk. wurden hierzu ausge-
worfen. Für Entwäſſerung des Hofes und Süd-
flügels der Moritzburg werden 1300 Mk. gefordert die
Verſammlung hält dieſe Summe für nicht zu hoch. Gegen die Be
willigung von 14000 Mk. für die Ausarbeitung des
Projektes der Geſammtkanaliſation wurden keinerlei
Einwendungen erhoben. Ferner wurde der Penſionirung eines
von anhaltender Krankheit verfolgten Magiſtratsbeamten zugeſtimmt.

Etwas über die „Tugenden“ des Regenwetters. Die
Tugend der Gerechtigkeit und Unvoreingenommenheit mag dem
Menſchen zuweilen ſehr ſchwer fallen, dennoch wird er bei ruhigem
Nachdenken immer auf die Wahrheit des alten trivalen Satzes
hingeführt werden, nach deſſen Verſicherung jedes Ding ſeine zwei
Seiten hat. Abgeſehen davon, daß nach einem weit mehr philo-
ſophiſch klingenden Satze „Alles, was iſt, auch nothwendig iſt“,
wirkt jede Erſcheinung ſowohl im menſchlichen Leben als in der
Natur gleichzeitig zum Nachtheil und zum Vortheil des Ganzen.
Wenn der Deutſche zum Philoſophiren beſonders veranlagt iſt,
ſo hat er vielleicht in dieſem kläglichen Sommer während ſeiner
Ferienzeit, falls er eine ſolche zu genießen gehabt hat, eine unge
wöhnlich reichliche Gelegenheit gehaht, denn dauerndes Regenwetter
befördert nicht nur die Melancholie, ſondern auch das philoſophiſche
Denken. Da mag ſich denn auch Mancher überlegt haben, wozu
wohl dieſer naſſe Sommer gut geweſen ſein könnte, und es läßt ſich
darauf nach mehreren Hinſichten eine ganz beſtimmte Ankwort geben.
Ein naſſer Sommer kann ungeſund wirken, das iſt für Jeden ſelbſt-
verſtändlich, aber er hat, ſo merkwürdig es klingen mag, auch ſeine
geſundheitlichen Vorzüge „und das iſt der Humor davon
wie Piſtol ſagen würde. Ein heftiger Regen veranlaßt eine un-
gewöhnliche Friſche und Klarheit der Luft, wie es Jeder nach einem
ſtarken Gewitterregen ſchon erfahren haben wird. Das fortgeſetzte
Bombardement der Luft durch Millionen von reinen Waſſertropfen
übt dreierlei Art von Wirkung aus: eine mechaniſche, eine
phyſikaliſche und eine chemiſche die ſich aber ſämmtlich
dahin vereinigen, daß ſie die Luft in einen der menſchlichen
Athmung beſonders zuträglichen Zuſtand überführen. Die mecha-
niſche Wirkung beſteht darin, daß die Regentropfen die kleinen
in der Luft ſchwebenden Verunreinigungen, wie Schmutz, Staub,
Rauch, Bakterien und andere Kleinweſen uſw., gleichſam packen
und zur Erde hinabſpülen. Die phyſikaliſche Wirkung eines ſtarken
Regens iſt darin zu ſehen, daß'eine in der Luft herrſchende elektriſche
Spannung aufgehoben wird, die vielleicht auf das Befinden eines
Menſchen einen nachtheiligen Einfluß ausübte und ihm Kopfſchmerz
oder das Gefühl der Schlaffheit einbrachte. Höchſt wichtig iſt dann
drittens die chemiſche Wirkung eines Regenſchauers, der die Er-
friſchung der Luft eigentlich zu danken iſt. Es beſteht kein Zweifel
darüber, daß das ſchnelle Hindurchgehen von Waſſertropfen durch die
Luft eine Erfriſchung herbeiführt, die wahrſcheinlich eine Folge der
Bildung von Waſſerſtoffſuperoxyd iſt, das ein ſehr ſtark ſauer-
hoffhaltiges Gas darſtellt und als ſolches alle möglichen unſichtbaren
Miasmen zerſtört. Dieſe Thatſachen, die uns über den geſund-
heitlichen Vortheil ſtarker Regenfälle aufklären, mögen nur ein
ſchwacher Troſt für Diejenigen ſein, die ihre freien Wochen oder
Tage im Gebirge oder am Seeſtrande haben verbringen wollen,
wo die Luft auch ſonſt rein und friſch genug iſt. Ein ſehr ſtarker
Troſt liegt darin aber für Diejenigen, die in dem Bienenſtock des
ſtädtiſchen Gewerbelebens unabläſſig thätig ſein müſſen, und ſich
eine Erholungsreiſe kaum auf das Land, geſchweige denn auf größere
Entfernung nach dem Gebirge oder an die See geſtatten können.
Von dem Theil der großſtädtiſchen Einwohnerſchaft, der auch in
den Sommermonaten in der Arbeit zu verharren gezwungen iſt,
hat der häufige und reichliche Regen eine Reinigung und Erfriſchung
der Großſtadtluft mit ſich gebracht, die wohl eine dankbare Aner
kennung verdient neben all den Klagen, die von anderen Seiten
ebenfalls mit vielem Recht gegen den heurigen Sommer vorgebracht
worden ſind.

Beileidstelegramm. Der Graf von Schwerin-Löwitz
hat an die Wittwe des ſo plötzlich aus dem Leben geſchiedenen
Königlichen Oekonomieraths von Mendel-Steinfels folgendes
Telegramm gerichtet: „7Tieferſchüttert durch die Nachricht von dem
plötzlichen Ableben Jhres von mir ſo hochverehrten und um die
deutſche Landwirthſchaft ſo hochverdienten Gatten ſende ich Jhnen
zugleich im Namen des Deutſchen Landwirthſchaftsraths und
des Preußiſchen Landesökonomie-Kollegiums den
Ausdruck tieſſter und innigſter Theilnahme. Wir Landwirthe verlieren
an Jhrem heimgegangenen Gatten, der ſeine hervorragende Arbeits-
kraft bis zum letzten Athemzuge in den Dienſt der Landwirthſchaft
ſtellte, einen unſeren befähigtſten und unermüdlichſten Vorkämpfer.
gez. Graf Schwerin-Löwitz.“

Wie iſt eine ſchwächere Belaſtung des ſtädtiſchen Armenetats
möglich Die Armenverwaltung hat ſeit Langem die Frage erörtert,
wie iſt es möglich, den Armenetat, der in dieſem Jahre um etwa
50 000 Mk. überſchritten iſt, in der Folgezeit nicht ſo ſehr zu belaſten,
und iſt zu dem Schluß gekommen, daß man von den Geſuchſtellern um
Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln eine Gegenleiſtung be
ſtehend in Arbeit verlangen ſoll. Selbſtverſtändlich kann
es ſich nur um ſolche Perſonen handeln, die körperlich veranlagt ſind,
die verlangten Arbeiten auszuführen. Die alljährlich wiederkehrende
Arbeitsloſigkeit vieler noch rüſtiger Männer drängt die
ſtädtiſchen Behörden dazu bei Zeiten dafür Sorge
zu tragen, daß die Arbeitsloſen Beſchäftigung gegen angemeſſene Ent
ſchädigung finden. Dann brauchen dieſelben keine Armenunterſtützung
zu beanſpruchen ſie finden Arbeit, für die ſie gelohnt werden. Die
Armenverwaltung, deren Etat ſich dann geringer geſtaltet, iſt in der
Lage, Geſuchſteller um Unterſtützung an die ſtädtiſchen Arbeitsſtätte
zu verweiſen. Die auszuführenden Arbeiten können ſelbſtverſtändlich
nur in Wegeverbeſſerungen (Ausſchachtungen, Auffüllungen u. ſ. w.)
beſtehen, die Jedermann verrichten kann. Wie man hört, iſt man ſchon
dabei, der Sache näher zu treten.

Gefangenenfürſorge. Die mit dem 1. Juli d. J. giltig
gewordene Verbindung der Thüringiſchen Gefängniß-
geſellſchaft mit der Gefängnißgeſellſchaft für die
Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt
beſchäftigte neben anderen Organiſationsfragen eine erweiterte Vor
ſtandsſitzung der Thüringiſchen Gefängnißgeſellſchaft,
die vorgeſtern im „Brüdergemeindegaſthof“ zu Neudietendorf
unter dem Vorſitze des Hofpredigers Dilthey Weimar ſtattfand und
an der Vertreter der einzelnen Landesvereine ſowie der Agent der
ächſiſch anhaltiſchen Gefängnißgeſellſchaft theilnahmen. Die Thüringiſche

efängnißgeſellſchaft wurde im Jahre 1894 begründet zu dem Zweck,
alle im Gebiet der Thüringiſchen Staaten vorhandene oder noch
herzuſtellende Fürſorge für Gefangene und Entlaſſene, ſowie für deren
Familien ohne Rückſicht auf Konfeſſion in freier Weiſe zuſammenzufaſſen
und zu fördern. Sie erſtreckt ſich nicht auf das Fürſtenthum Schwarzburg-
Rudolſtadt, das ſich ſchon früher der Gefängnißgeſellſchaft von Sachſen
und Anhalt angeſchloſſen hatte. Bereits in der Generalverſammlung
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von 1900 in Neudietendorf war angeregt worden, für die Thüringiſche
Gefängnißgeſellſchaft einen Agenten anzuſtellen, der beſonders die
Arbeitsvermittelung für die Entlaſſenen in die Hand nehmen, mit den
maßgebenden Perſönlichkeiten verhandeln und durch Vortragsreiſen das
Intereſſe weiterer Kreiſe für die Gefangenenfürſorge in den thüringiſchen
Ländern fördern ſollte. Da ſich dieſer Plan, beſonders aus pekuniären
Gründen, nicht durchführen ließ, wurde auf der nächſtjährigen General
verſammlung zu Weimar beſchloſſen, den Anſchluß an die benach
barte, um zehn Jahre ältere Gefängnißgeſellſchaft für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt zu ſuchen, die ſchon längere
Zeit auch einen eigenen Agenten beſitzt und ihn ſeit
Ende vorigen Jahres ſogar im Hauptamte angeſtellt hat.
Die nun beſtehende Verbindung der beiden Schweſtergeſellſchaften wahrt
beiden Geſellſchaften ihre vollkommene Selbſtändigkeit, ſtellt aber einen
lebhaften Austauſch der beiderſeitigen Erfahrungen her durch brieflichen
Verkehr, durch Ueberſendung der Berichte und litterariſchen Erſcheinungen
durch gegenſeitige Theilnahme an den Vorſtandsſitzungen und General
verſammlungen, ſowie durch gegenſeitige Hilfe bei der Fürſorge für ent
laſſene Gefangene. Das Hauptbindeglied zwiſchen beiden iſt der Agent
der Gefängnißgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und das Herzogthum
Anhalt, der nach dem abgeſchloſſenen Vertrage der Thüringiſchen
Gefängnißgeſellſchaft zu mindeſtens acht Vorträgen im Jahre zur Ver
fügung ſteht. Von dieſen Vorträgen wird der betreffende Agent, Herr
Paſtor Scheffen-Halle, die erſten wahrſcheinlich im Dezember
in verſchiedenen Städten Thüringens halten, während die übrigen nach
Weihnachten folgen ſollen.

Alterthümliches Portal. Jn der Durchfahrt des Hauſes
Große Ulrichſtraße 3 (Neues Theater) befindet ſich ein kleines Portal
aus der RenaiſſanceZeit, das mit einem beim Ausbau der Moritzburg
wieder zu verwendenden alten Portal ſehr große Aehnlichkeit beſitzt und
wahrſcheinlich von demſelben Meiſter herrührt. An dieſem letzteren
Portal fehlten indeſſen die früher vorhanden geweſenen Steinſitze in den
ſeitlichen Niſchen; um dieſe wieder zu ergänzen, wandte ſich die Bau
leitung an den Beſitzer jenes Grundſtückes in der Großen Ulrichſtraße
die Wilh. Rauchfuß' ſche Brauerei Aktiengeſellſchaft mit dem Geſuch,
einen Gypsabdruck von einem ſolchen Steinſitze nehmen zu können.
Das iſt bereitwilligſt geſtattet worden. Es verlohnt ſich, das alte
Portal in dem Hauſe, in welchem der berühmte Thomaſius gewohnt,
in Augenſchein zu nehmen. Noch ſei erwähnt, daß die Faſſaden dieſes
alten Hauſes demnächſt einen neuen Anſtrich im mittelalterlichen Styl
erhalten ſoll, der ſich ſicher ſchön ausnehmen wird.

Geſchältes Obſt. Mit Rückſicht auf die Obſtzeit dürfte es angebracht
ſein, auf folgende Thatſache, die ſchon manche Krankheit herbeigeführt
hat, aufmerkſam zu machen: An den Birnen und Aepfeln bemerkt
man rauhe, ſchwarze Flecke, die beim Genuß des Obſtes meiſt un
beachtet bleiben. Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aber haben mit
Beſtimmtheit ergeben, daß die Flecke Pilzwucherungen ſind, die ſehr
nachtheilig auf die Verdauungsorgane wirken können. Es empfiehlt
ſich daher, Obſt nur geſchält zu genießen, überdies iſt eine
genoſſene Schale ſchon im Stande, bei ſchwachem Magen ein ſehr
ſchmerzhaftes Drücken zu erzeugen.

Verkauf von unreifen Pflaumen. Gegenwärtig ſind Agenten
thätig, welche für große Exportfirmen in den Hafenſtädten grüne
Pflaumen aufkaufen und in Waggonladungen abſenden. Der Preis,
welcher dafür gezahlt wird, bewegt ſich zwiſchen 3--3,50 Mark pro
Centner. Dieſe unreifen Pflaumen gehen nach England und werden in
Spiritusbrennereien verarbeitet. Man ſollte meinen, die Oebſter thäten
beſſer, die Pflaumen reif werden zu laſſen und dann weit theurer zu
verwerthen. Der Grund, warum dies nicht geſchieht, liegt hauptſächlich
in den örtlichen Verhältniſſen. Es giebt Plantagen, in denen das
Abnehmen des Obſtes nicht der Beſitzer, ſondern fremde Leute beſorgen,
das heißt mit anderen Worten es wird geſtohlen. Um einem ſolchen
Schaden aus dem Wege zu gehen, verkaufen die Oebſter die Früchte in
unreifem Zuſtande, dann ſind ſie allerdings ſicher, wenigſtens etwas
gerettet zu haben.

Eigenthümer geſucht. Einer Schwindlerin und Schlafſtellen
diebin ſind am 18. d. Mts. eine dreifache echte Stäbchenkorallenhals
kette mit unechtem Schloß und ein goldener Ring mit weißem Stein
abgenommen worden, welche Gegenſtände vermuthlich aus Diebſtählen
herrühren. Etwaige Eigenthümer wollen ſich bei der Kriminalpolizei,
Rathhausſtraße 19, Zimmer 62 melden.

Der Kindergottesdienſt der Petrusgemeinde Halle- Cröllwitz
feierte am vorigen Mittwoch ſein Sommerfeſt. Als um 2 Uhr die
Schaar von 400 Kindern, geleitet von 15 Helfern und Helferinnen,
unter Trommelklang von der Petruskirche abzog, brachen auch die erſten
Strahlen der Sonne durch die trüben Wolken. Jm „Haidekrug“ und
im Walde entfaltete ſich bald unter herrlichem Sonnenſchein ein über-
aus fröhliches Leben und Treiben. Nach einer ſchönen Feier im Walde,
beſtehend aus Geſang, Deklamationen und einer herzlichen Anſprache
des Leiters Herrn Paſtor Kunitz kehrten alle froh nach Hauſe zurück.

Gaſtpredigten. Vom nächſten Sonntag an werden inß der
Marienkirche im Frühgottesdienſt, 8 Uhr, einige Gaſtpredigten
für die Hilfspredigerſtelle ſtattfinden. Den Anfang wird
Herr Kandidat Deißner aus Gräfenhainichen machen.

Die unkündbare Anſtellung der Poſtunterbeamten findet
fortan (unabhängig von dem Zeitpunkte der erſten etatsmäßigen
Anſtellung) bei tadelfreier Führung für alle Unterbeamtenklaſſen
gleichmäßig nach einer Geſammtdienſtzeit von 15 Jahren ſtatt.
Bei Berechnung der Geſammtdienſtzeit wird neben der Dienſtzeit
als etatsmäßig angeſtellter Unterbeamter jede für die etatsmäßige
Anſtellung anrechnungsfähige Zivildienſtzeit und die ganze nach
Vollendung des 18. Lebensjahres im Heere, in der Marine, in der
Gendarmerie oder Schutzmannſchaft abgeleiſtete Dienſtzeit berück-
ſichtigt; mindeſtens die letzten fünf Jahre müſſen jedoch in der
Stellung als vollbeſchäftigter Poſt- oder TelegraphenUnterbeamter
zurückgelegt ſein.

Zur Grund- und Gebändeſteuer iſt nach einer von den zu-
ſtändigen preußiſchen Miniſtern den Regierungspräſidenten mik-
getheilten Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts nur der
Eigenthümer, nicht aber auch der Nießbraucher, Pächter,
er heranzuziehen. Die Gemeinden haben hiernach zu ver-
fahren.
p Eine große Feuersgefahr bildet naß einge-
fahrenes Getreide. Da uns bereits mehrere Fälle gemeldet
wurden, in denen wegen Gefahr der Selbſtentzündung das Getreide
wieder aus der Scheune geſchafft werden mußte, möchten wir unſere
Landwirthe bei dem ungünſtigen Wetter zu höchſter Vorſicht mahnen.

Die Automobiliſten, welche ſich auf der Fernfahrt Berlin-
Frankfurt a. M. befinden, trafen geſtern hier ein und nahmen im
„Grand-Hotel Bode“ Aufenthalt. Dieſelben ſind heute bereits weiter
gereiſt; das nächſte Ziel iſt Eiſenach.

Große Geſchäftsſtille im Gaſtwirthsgewerbe herrſcht gegen
wärtig, namentlich in Berlin. Der Einfluß der ungünſtigen Witterung
hat ſich in den vielen Gartenlokalitäten Berlins und der Umgegend
dermaßen nachtheilig geäußert, daß nicht wenige Jnhaber großer
Etabliſſements mit erheblichen Zahlungsſchwierigkeiten zu kämpfen
haben. Unter den Kellnern herrſcht eine Arbeitsloſigkeit, wie ſie noch
ſelten während des Sommers zu beobachten geweſen iſt. Die Fach-
vereine der Kellner warnen in der Preſſe eindringlich vor Zuzug nach
Berlin. Für die in den Zeitungen veröffentlichten Stellenangebote
können auswärtige Kellner garnicht in Betracht kommen, da für jede
Stellenbeſetzung mehrfache Erſatzkräfte am Platze ſind.

„Genoſſen“ unter ſich. Die Sozialdemokraten im All-
gemeinen Konſumverein ſtreben bekanntlich mit allen Mitteln
darauf hin, eine eigene Bäckerei und ein Centrallager zu errichten.
Obgleich das Projekt bereits zweimal kläglich durchfiel, iſt abermals
eine Konſumvereins-Mitgliederverſammlung einberufen. Jhr ſoll eine
heute Abend nach Osborgs „Bellevue“ einberufene ſogen. allgemeine
Volksverſammlung voraufgehen, die von dem Centralverband der
Handlungsgehilfen Deutſchlands und dem Verband der Handelstransport-
arbeiter einberufen iſt und in welcher der ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabgeordnete Peus-Deſſau über „Die wirthſchaftliche Macht der
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Arbeiterklaſſe in Gewerkſchaft und Genoſſenſchaft“ ſprechen ſoll.
Alſo die Herren „Genoſſen“ geben ſich dem kitzligen Gefühl einer großen
Hoffnung hin hoffen und harren aber Die Agitation iſt
diesmal mit aller Wuth betrieben worden. Wehe, wenn die Gegen
partei nicht rührig genug geweſen iſt und unterkiegt! Jn „gerechtem
Zorn“ will man dann zu Gericht ſitzen und die räudigen Schafe, welche
einen anderen Weg zu trotten ſich unterſtanden als den des Leit-ers
ausſcheiden. Das Ganze giebt eine recht treffende Jlluſtration zur
„freien Meinungsäußerung“ und zu dem Schlagwort „Majorität, nicht
Autorität“ ab. Die Majorität hat ſchon zweimal unzweideutig
das Projekt abgelehnt, aber das iſt ja ganz gleichgiltig, wenn es gegen

die Meinung der Führer geht. t
Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine MonatsKonferenz-

Verſammlung am Dienstag, den 2. Septbr., Nachmittags 6 Uhr im
Rathskeller- Reſtaurant ab.

Die freiwillige Sanitätskolonne des 1870er Bahnhofs
Baracken Vereins hält heute Abend 8 Uhr im „Neumartt
Schützenhauſe“ eine Sitzung ab. Der Abend wird ausgefüllt
mit praktiſchen und theoretiſchen Uebungen. Der Kolonnen-
arzt, Herr Dr. Küſtner, wird ferner einen Bericht über den
ſechſten Führer- und Aerztetag in Hamburg erſtatten. Das Er-
ſcheinen aller Kameraden iſt erwünſcht.

Der Männerchor „Harmonie“ veranſtaltet am 8. Oktober im
Saale des Hotels „Kaiſer Wilhelm“ eine muſikaliſche AbendUnter
haltung. Unter Leitung des Herrn Chordirigenten E. Rottmann
werden auserleſene ältere und neue Männerchöre à capella und mit
Begleitung zum Vortrag kommen, ebenſo Lieder am Klavier für Tenor
und Bariton. Den Rahmen der vokalen Darbietungen bilden
Jnſtrumentalſätze, vom Vereinsdirigenten unter Hinzuziehung hieſiger
Muſiker zum Vortrag gebracht. An die Vorträge ſchließt ſich ein Ball.

Saalefahrt. Der Giebichenſteiner evangeliſche
Männer- und Jünglingsverein hält am nächſten
Sonntag eine Saalefahrt ab, welche mit einer Sedanfeier verbunden iſt.

Walhalla-Theater. Es ſei darauf hingewieſen, daß der gegen-
wärtige, ſehr anziehende Spielplan mit kommendem Sonntag zu Ende
geht. Hier verabſchiedet ſich das geſammte Künſtlerperſonal, unter
dieſem der allbeliebte Moritz Heyden, deſſen Auftreten allabendlich mit
Jubel begrüßt wird. Ferner die graziöſe, verführeriſch anmuthige
Borſcha Boriſchka und der gemüth- und humorvolle Georg Zimmermann.

Das Original-Weltpanorama in der Großen Ulrichſtraße 6
wird am 31. d. M. eröffnet. Während der erſten Woche, alſo bis zum
6. September, wird in der behördlich autoriſirten Kunſtausſtellung neben
Bildern von durchweg neuen Reiſen die Stadt Venedig mit dem ein-
geſtürzten Glockenthurm zur Anſchauung gebracht werden. Der
Beſuch des Muſeums, welches täglich von 2 Uhr Nachmittags bis
10 Uhr Abends geöffnet iſt ſei empfohlen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Mit morgen Sonnabend, den 30. ds., läuft

die Friſt zur Erneuerung der bisherigen Abonnements ab. Die bis-
herigen Abonnenten werden erſucht, die Erneuerung noch bis zu dieſem
Termin zu vollziehen. Da der Andrang zum Abonnement von Seiten
der NeuAnmeldungen ein äußerſt reger iſt, ſo kann obiger Termin
nicht verlängert werden. Vom kommenden Montag ab werden
weitere Neu-Anmeldungen entgegengenommen und die betr.
Plätze feſt belegt. Die Saiſon wird am Sonnabend, den 13.
September eröffnet. Die Opernſpielzeit beginnt am 20. September.

Vermiſchtes.
Zur Einweihung der Görlitzer Ruhmeshalle hat der Kaiſer ſein

Erſcheinen zugeſagt. Der Tag wird vom Monarchen noch beſtimmt
werden.

Napoleon I. und das Kaffee-Surrogat. Zur Zeit, als die
„Kontinentalſperre“ mit furchtbarem Drucke auf Europa laſtete,
begann man, für den ſchier unerſchwinglichen theuren Rohrzucker
den Rübenzucker zu verwenden mit welchem großen und bleiben
den Erfolge, iſt bekannt. Fruchtloſer blieben die Bemühungen,
einen Erſatz für den Kaffee zu finden. Napoleon intereſſirte ſich
ſehr für dieſe Bemühungen, und ließ ſich einmal eines der ver-
ſchiedenen Surrogate vorſetzen. Geſpannt führte er die Taſſe zum
Munde, trank einen Schluck und ſetzte dann wieder ab. „Das iſt
ausgezeichnet,“ ſagte er anerkennend, „aber gebt mir nichts mehr
davon

Der Präſident des Stahltruſtes, Schwab. iſt an Bord des
Dampfers „Lorrain“ in Havre eingetroffen.

Das Schilv des „Poſtillon von Lonjumeaun“. Eine hübſche Ge-
ſchichte aus dem Kriege von 1870, die bald nachher bekannt wurde,
friſcht Victorin Joncières in ſeinen „Notizen eines Muſikers“ im
„Gaulois“ wieder auf. Es handelt ſich um die beliebte Oper von
Adolphe Adam „Der Poſtillon von Lonjumean“. “Der Korporal
Rittinger,“ erzählt Joncières, „lag in Longpont, als ihm befohlen
wurde, mit ſeinen Leuten eine Rekognoszirung nach Lonjumean
vorzunehmen. Als er aufbrechen wollte, ſagte der Stabsargzt zu
ihm: „Wollen Sie mir einen Gefallen thun, Rittinger? Man be-
hauptet in Deutſchland, daß es kein Lonjumeau giebt. Nun kenne
ich Lonjumeau und weiß beſtimmt daß es nicht nur exiſtirt, ſondern
daß es dort auch ein Gaſthaus mit dem Schild „Poſtillon von
Lonjumeau“ giebt. Man ſagt ſogar, daß der flatterhafte Chapelon
die reizende Wirthin dieſes Gaſthauſes liebte und ſitzen ließ. Sie
werden das Haus leicht finden, Sie werden hingehen und mir irgend
etwas von dort mitbringen, einen Briefkopf, eine Karte, ein Etiket:,
kurz irgend eine Kleinigkeit, nur darauf muß ſtehen: „Zum
Poſtillon von Lonjumeau“. Dann wird man doch in Deutſchland
ſehen, daß es ein Lonjumeau giebt.“ Als Rittinger und ſeine
Eskorte die erſten Häuſer des Dorfes erreicht hatten, ſuchte er das
berühmte Schild und entdeckte es auch bald, an einem Eiſenarm
ſchaukelnd. Rittinger gab einem ſeiner Leute die Pferde zu halten
und betrat, von den Anderen begleitet, das Haus. Die kleine
Truppe ſtieg die Treppe empor, drang durch eine Luke auf das Dach
und begann das Schild abzuſchlagen. Auf der Straße hatten ſich
die Bauern verſammelt und ſahen erſchreckt dieſem Vorgehen zu;
ihre Rufe und Gebärden bekundeten deutlich ihr Mißvergnügen
Aber das Schild war entfernt, während Rittinger laut das beliebte
Lied anſtimmte: „Ahl qu'il est beaul!“ (Jm deutſchen Textbuch:
„Ho, ho, ho, wie ſchön, wie frohl“ Beim Abzug umgab Alles die
Soldaten, und der mit ſeinen Pfarrkindern herbeigeeilte Pfarrer
verlangte von Rittinger eine Erklärung. Jn heiterſter Stimmung
erwiderte dieſer, Bismarck hätte ihm den Befehl gegeben, dieſes
Schild zu holen, weil er ein leidenſchaftlicher Bewunderer des
„Poſtillons von Lonjumeau“ ſei, und es um jeden Preis haben
wolle. Nach einer halben Stunde befand ſich der Stabsarzt im
Beſitz des koſtbaren Andenkens, und einige Wochen ſpäter war das
Schild „Zum Poſtillon von Lonjumeau“ auf dem Wege nach
München Dort gehört es ſo verſichert Joncières zu den
Requiſiten des Königlichen Theaters und wird in der Ausſtattung
des erſten Aktes gebraucht, wenn man die komiſche Over von
Adolphe Adam aufführt.“

Berliner Humor. Ein Fleiſchermeiſter aus Moabit machte
mit zwei Bekannten einen Ausflug nach der Havel. Jn der Nähe
von Tiefwerder beſchloſſen ſie, ein Bad zu nehmen. Der Fleiſcher
meiſter rühmte ſich großer Schwimmkünſte; aber er war kaum ein
Stück in die Havel geſchwommen, als ihn die Kräfte verließen und
er Hilferufe ausſtieß und ſchon zu ſinken begann. Fiſcher holten ihn
heraus als er ſchon bewußtlos war, und brachten ihn ans Land.
Kaum war er hier wieder zu ſich gekommen, ſo begrüßte er die um
ihn Verſammelten mit den Worten: „Kinder, ick lebe noch!“

Zum Mord in der Jungfernhaide. Der unter dem Verdacht
der Mörder an der kleinen Bagke aus Plötzenſee zu ſein, in No
wawes verhaftete landſtreichende Maler Lemmer ſoll diefer Tage
verſchiedenen Perſonen gegenübergeſtellt werden, doch iſt man ſchon
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ſetzt faſt überzeugt davon, daß Lemmer nicht der ruchloſe Thäter iſt,
trotzdem er ſein Alibi bisher noch nicht genau nachgewieſen hat.
Wie ein Spandauer Korreſpöndent meldet, iſt dort der 26 Jahre alte
Arbeiter und Matroſe Paul Rettſchlag verhaftet worden, weil er
ſich gegen eine Anzahl von Arbeiterkindern ſchwer vergangen hat.
Rettſchlag iſt ſeit mehreren Jahren verheirathet, ſeine Frau hat ſich
mit ihren beiden Kindern aber von ihm getrennt, da er arbeitsſcheu
iſt und nicht für ſeine Familie ſorgt. Er ſteht im ſchlechteſten Ruf,
und man kann ihm den Luſtmord in der Jungfernhaide ſchon zu
trauen. Jns Gewicht fällt auch der Umſtand, daß Rettſchlag häufig
in der Umgebung der Stadt in der Nähe der Waſſerläufe, an den
Kanälen, herumſtreifte, wo er bekannte Schiffer antraf. Auch am
Nonnendamm unweit der Spree, ſowie in der Jungfernhaide iſt er
häufig geſehen worden.

Zur Humbert Affäre wird neuerdings folgende ziemlich phantaſtiſch klingende Geſchichte berichtet: Ein Fuhrmann, der oft in dem

Meierhofe Orſonville beſchäftigt war, welcher zu dem Gute Vives
Eaux gehörte, will bei der w. dieſer Beſitzung Frau
Thereſe Humbert in eigenſter Perſon erkannt haben. Er ſetzte,
ſo erzählt das „Echo de Paris“, mehrere Perſonen davon in Kennt
niß, und ſagte auch zu einem Unteroffizier der Gendarmerie:
„Wiſſen Sie auch, Frau Humbert iſt anweſend, ſie ſteht ganz in
Jhrer Nähe.“ Der Gendarm that, als verſtehe er nicht, und als
der Mann weiter in ihn drang, erhielt er den Veſcheid: „Was kann
ich dafür? Ich habe keinen Auftrag gegen ſie.“ Frau Humbert
konnte angeblich in ihrem Motorwagen ungehindert davonfahren,
wie ſie gekommen war. Jemand, der um den Vorfall wußte, be
richtete einem hohen Polizeibeamten darüber. Dieſer zuckte lächelnd
die Achſeln und bemerkte: „Wenn man mir Befehl ertheilte, ſie
zu verhaften, ſo hätte ich ſie Alle in vierundzwanzig Stunden bei
ſammen Das „Echo de Paris“ ſcheint nur die Polizei ein
wenig ärgern zu wollen.

Die Unſicherheit in den Pariſer Vorſtädten und auch im
Innern der Stadt nimmt, wie von dort berichtet wird, immer be
denklichere Verhältniſſe an. Es vergeht faſt kein Tag ohne nächt
liche Straßenkämpfe und Ueberfälle ſeitens wohlorganiſirter und
bewaffneter Banden, unter denen beſonders die „Apachen“ von
Belleville, die durch die Dirne Casque d'Or und die Zuhälter Lecca
und Manda ſo „berühmt“ gewordenen Banditen, ſich durch ihre
Verwegenheit und Grauſamkeit auszeichnen. Jn einer der letzten
Nächte überfielen wieder fünf „Apachen“ einen nach Hauſe gehenden
Arbeiter, plünderten ihn aus und ſtießen ihm einen Dolch in den
Nacken, obgleich er gar keinen Widerſtand leiſtete. Der Mann
konnte ſich, obgleich er Blut in Strömen verlor, bis zu dem Polizei
bureau in der Rue Rébeval ſchleppen, von wo aus ſich ſofort vier
Poliziſten an die Verfolgung der Banditen machten Dieſe ſtürzten
ſich auf die Beamten, und es kam zu einem heißen Kampfe, bei dem
einem Poliziſten eine Kugel die Stirn ſtreifte und ein Apache verletzt
wurde. Schließlich konnten die fünf gefährlichen Burſchen doch ding
feſt gemacht werden. Man erkannte in ihnen mehrere wegen
ſchwerer Verbrechen lange geſuchte Unholde. Sie ſtießen wilde
Drohungen gegen die Beamten aus und erklärten, ihre Genoſſen
würden ſie rächen. Das Publikum verlangt dringend eine Ver
ſtärkung der völlig unzureichenden Polizei um Paris von dieſen
Verbrecherbanden zu ſäubern.

Ein ſeltener Fund wurde bei den Ausſchachtungs-Arbeiten
des Teltower Kanals am Schönower See gemacht. Dort fand man
tief im Moorboden den außerordentlich gut erhaltenen Kopf eines
Aueroöchſen, der über 1500 Jahre an jener Stelle gelegen habenmuß. Die Kanal-Bauverwaltung hat den ſeltenen Schader dem

Märkiſchen Provinzial-Muſeum überwieſen.
Vor der Hinrichtung erhängt. Dem „Memeler Dampfboot“

zufolge hat ſich der zum Tode verurtheilte Raubmörder Matzeit
Donnerstag Vormittag in der Gefängnißzelle erhängt,

„Graf und Gräfin Hatzlach“ in der Sommerfriſche. Viel Be
wunderung rief ein ariſtokratiſch ausſehendes Paar hervor, das
ſich vor etwa acht Tagen in Heſſenwinkel bei Berlin bei dem Gaſt
wirth Schreher einmiethete, um einige Tage der ungeſtörten Ruhe zu
genießen. Sein Vater, ſo ließ der vornehme Graf fallen, ſei
Kammerherr und wohne in der Wilhelmſtraße zu Berlin; er ſelbſt
ſtehe beim 2. GardeDragonerRegiment, ſei bei Hofe zweiter Vor
tänzer, habe auch zwei Villen in Karlshorſt. Dort aber wolle ſich
das gräfliche Paar nicht aufhalten, weil ihm der Beſuch aus Berlin
läſtig ſei; eine Reiſe aber könne es nicht unternehmen, weil der Herr
bei den Hoffeſtlichkeiten anweſend ſein müſſe. Jn der erſten Zeit
zahlte der Herr Graf baar, dann aber ließ er anſchreiben, weil ihm
das jedesmalige Begleichen von Lappalien unbequem war. Endlich
fuhr der Graf mit ſeiner hohen Gemahlin nach Berlin, um für die
Hoffeſte ſeine Befehlsordres entgegenzunehmen, kehrte aber nicht
mehr zurück. Da die in der Landidylle zurückgelaſſene Habe werth-
los iſt, forſchte der Wirth den gegebenen Spuren nach, konnte aber
weder bei den Dragonern, noch in Karlshorſt, noch von Hofbeamten
etwas über den Grafen Hatzlach erfahren. Jetzt nahm er ſeine
Zuflucht zur Kriminalpolizei. Dieſe ermittelte das Paar in einen
neuen Heim. Der Herr Graf erwies ſich als der Maſchinenbauer
Richard Krebs aus der Berliner Straße in Friedrichswalde, die
Gräfin als eine ihrem Manne durchgegangene Frau Lydia Sonnen-
ſchmidt. Wegen Zechprellerei und Betruges wurden Beide ein-
geſperrt.

Diebſtahl im Bahnzuge. Einer aus Bologna kommenden
Engländerin ſind im Zuge zwiſchen Bologna und Venedig Juwelen
im Werthe von 200 000 Mark geſtohlen worden.

Ein altes Glückskind. Der „Figaro“ erzählt auf ſeiner erſten
Seite unter den Pariſer Nachrichten ganz ernſthaft folgende, wie
ein Märchen klingende Geſchichte: Auf dem Boulevard de Port-
Royal wohnt eine alte Dame, Namens Marpinet, die im behag-
lichſten Wohlſtand von ihren Renten lebt. Jm vergangenen Sommer
ging Madame Marpinet in die Kirche und ſchenkte einem Blinden,
der an der Ecke des CourslaReine ſtand, zwei Sous. Jn Nach
denken über das traurige Schickſal des Blinden verſunken, ging ſie,
zur Erde ſehend, langſam weiter und fand bei dieſer Gelegenheit
eine Brieftaſche, in der ſich keine Spur des Eigenthümers, wohl
aber achtzig neue Tauſend-Francs- Banknoten befanden. Sie tru
den Fund auf die Präfektur, wo man ihr bedeutete, daß, wenn ſich
in einem Jahr und einem Tag kein Verluſtträger gemeldet haben
würde, das Geld in ihr Eigenthum übergehen dürfte. Dieſer Tage
erhielt ſie den Beſcheid von der Präfektur, daß Niemand die Brief
taſche reklamirt habe. Als ſie mit den gefundenen 80 000 Francs
in ihrer Wohnung eintraf, fand ſie einen Brief ihres Bankiers vor,
der ihr meldete, eines ihrer Looſe habe den Haupttreffer mit
100 000 Francs gemacht.

Das Lagerleben der amerikaniſchen Soldaten ſchildert die
NewYorker Zeitung „Tribune“. Sie ſchreibt: Das Lagerleben in
Peekskill wird von den Mannſchaften der Regimenter, die ab
wechſelnd das Lager beziehen, ſehr genoſſen. Mit den neuen
Rekruten, den „Grünen“, haben die Kameraden den meiſten
Spaß, denn ſie müſſen in verſchiedene Grade eingeführt werden,
ehe ſie als erfahrene Soldaten der Nationalgarde betrachtet werden.
In der erſten Nacht geht es gewöhnlich für alle Jnſaſſen recht lebhoft
zu. Solche Scherze, wie den ſchlafenden Rekruten aus dem Bert
zu werfen und ihm ſeine Betttücher wegzuziehen, ſind an der
Tagesordnung. Sehr beliebt iſt ein Streich, der auch bei uns am
1. April eine Rolle ſpielt. Der Rekrut wird z. B. zum Sergeanten
geſchickt, um irgend etwas zu holen, und dieſer ſchickt ihn zu irgend
einem Anderen und Jeder wieder weiter, bis dem armen Burſchen
endlich ein Licht aufgeht, daß er zum Narren gehalten iſt. Danach
wird er barbiert: er wird auf einem Schubkarren die Kompagnie-
ſtraße entlang gefahren und dann gehörig mit Seife und Fett ein
geſeift, wobei man Sorge trägt, daß er auch etwas in den Mund
bekommt. Nun wird er mit einer Axt raſirt, oder richtiger geſchabt.
Gewöhnlich hält er bei dieſer Operation ſehr ſtill, da er einſieht,
daß jedes Zucken gefährlich werden könnte. Eine andere Weih
beſteht darin, daß man den neuen Soldaten in einem Waſſerfaß
untertaucht. Alle Eimer im Lager werden bereitgeſetzt, mit
Waſſer gefüllt und über den armen Täufling, der im Waſſerbottich
feſtgehalten wird, ausgegoſſen. Dann kommt das Prellen mit einer
Bettdecke, und ein Heer von anderen Scherzen, die ſich irgend ein
Mann der Ko nie ausdenkt und die das Opfer über ſich ergehen
Jaſſen muß. Wie viel der Neuling durchzumachen hat, hängt ganz

davon ab, wie er ſeine Medizin nimmt. Aber es giebt auch „Ar
beit“ im Lager, und dieſe beginnt um 5358 Uhr Morgens. Die
Tambours ſchlagen ein flottes Signal, und bald iſt Alles in emſiger

Die Betten werden gemacht, die Fußböden der Zelte
geſcheuert, dann kommt eine Stunde Exerzieren vor dem
Frühſtück. Nach dem Frühſtück wird noch zwei Stunden ge
drillt, dann ſind die „Jungen“ frei und können thun, was ſie wollen.
Wenn der Abend kommt und die „Old Glory“ herabgelaſſen iſt.
können ſich die Leute bis zum Zapfenſtreich vergnügen, wie ſie
wollen. Sie ſpielen Karten, Andere veranſtalten muſikaliſche Auf
führungen, die die ganze Nachbarſchaft herbeilocken, kurz, es ſt
eine fidele Zeit.

Metallarbeiterſtreik in Florenz. Wie aus Florenz mitgetheilt
wird, ſteht ein allgemeiner Ausſtand der Metallarbeiter unmittelbar
bevor. Die Behörden ſind angerufen worden, um eine Vermittelung
herbeizuführen.

Hinrichtung. Nach einem Telegramm aus Petersburg wurden
in Charbin vier Perſonen, die die Familie des Apothekers
Meierowitſch ermordet hatten, durch den Strang hingerichtet.

Erpreſſung. Gegen den früheren Polizeimeiſter von Kron
ſtadt (Rußland), Oberſt v. Schafrow, wurde die Anklage wegen
Gelderpreſſung von ſeinen Untergebenen wegen Verkaufs von Be
amtenſtellungen und anderer dienſtlicher Vergehen erhoben.

Franzöſiſcher Anarchiſt. Während einer Hausſuchung in der
Wohnung des Anarchiſten Plantier in St. Etienne entdeckte die
Polizei 85 Rollen Dhnamitpatronen, 5 Zünder, 20 Meter Lunte
ſowie mehrere Pulverſäcke. Der Anarchiſt wurde ſofort verhaftet.

Die Kohlenſtreiker in Langsford (Nordamerika) griffen die
Streikbrecher und die Miliz an und wurden mit dem Bajonett zu
rückgeſchlagen; viele wurden dabei verletzt. Weiter wird berichtet,
daß die Kohlenſtreiker in Bluefields (WeſtVirginien) auf die
Streikbrecher ſchoſſen; zwei Wächter und zwei Streikende wurden
getödtet, viele Perſonen außerdem verletzt.

Geſcheitertes Schiff. Das Schiff „Arpad“ der Adria Geſellſchaft
iſt auf der Heimreiſe von Mogador am Sonnabend bei Mazopan
(Marokko) v eitert. Paſſagiere und Mannſchaft ſind gerettet

Ein Reiterfeſt in KleinTſchirne wird in der „Staatsb.gtg.“
wie folgt geſchildert: Zur teſgeſezten Stunde, Nachmittags 1 Uhr,
ſammelten ſich die eingeladenen er aus der Umgegend zu Pferde,
etwa 30 an der Zahl wegen der Erntearbeiten hatten viele mit
Bedauern fernbleiben müſſen um ſich an dem Feſte zu betheiligen.
Unter Führung des Grafen Pückler wurde auf dem „Exerzierplatz“,
einem Roggenſtoppelfeld in der Nähe des Bahnhofs, Aufſtellung ge
nommen. Nach 2 Uhr begannen dann unter der eitung des Grafen
die Uebungen. Als der Graf mit ſeinem Gaſte (dem Verleger derSag zu Pferde auf dem Platze erſchien, war das große
Feld von Menſchen wie beſäet, ſo daß man ſich im erſten Augen
blick in die Nähe der Großſtadt verſetzt glaubte. Als dann die Reit
übungen begannen, mußten ſie ſich n um an den Wegen
Aufſtellung zu nehmen. Nun wechſelten „links und rechts aufmarſchieren“,
„links und rechts abrücken“ und andere Exerzier- Uebungen der gut
geſchulten Reiterſchaar ab mit Parademärſchen im Schritt, Trab und
Galopp. Das Trompeterkorps ſowohl wie die Schwadron thaten ihr Beſtes.
Einen vortrefflichen Eindruck machte es, als die Reiterſchaar, die ebenſo wie
das Trompeterkorps koſtümirt war, den Parademarſch im Galopp unter
dem Beifall des Publikums vorzüglich zur Ausführung brachte. Beim
Militär ſieht man es oft auch nicht beſſer. Nach 1xſtündigem Exerzieren
ſetzte ſich der Graf mit ſeinem Gaſte an die Spitze des Zuges, und im
Schritt ging es an den benachbarten Dörfern vorbei, KleinTſchirne zu.
Hier hatten ſich inzwiſchen gleichfalls zahlreiche Zuſchauer viele
waren ſogar aus dem zwei Meilen entfernten Glogau herbeigekommen
eingefunden, und mit brauſenden Hochrufen wurden der Graf und ſeine
Begleiter empfangen. Auf dem Schloßhofe gabs dann ein echt deutſches
Feſtmahl. Hier wurden an langen Tafeln ſämmtliche Theilnehmer
und eine große Anzahl der als Gäſte anweſenden benachbarten Guts
beſitzer mit Speiſe und Trank bewirthet. Graf Pückler brachte zunächſt
ein Kaiſerhoch aus, in das Alle begeiſtert einſtimmten, ebenſo in den
Geſang der Nationalhymne „Heil Dir im Siegerkranz.“ Dann hielt
der Graf eine kernige Anſprache, in der darauf hinwies, wie er durch
die Reiterfeſte bezwecke, die Bauern, mit denen er ſich eins fühle, denn
auch er ſei ein deutſcher Bauer, in patriotiſchem Sinne weiter zu führen.
Eines echten deutſchen Mannes Aufgabe ſei es, die Liebe und Treue
zu Fürſt und Vaterland zu hegen und zu pflegen. Begeiſtert ſtimmten
alle Anweſenden in das Hoch auf das deutſche Vaterland ein.

Fund eines Einbaumes. Beim Ausbaggern der Aller iſt in der
Nähe eines der älteſten Dörfer der Lüneburger Haide, bei Oldau
(Kreis Celle), ein ſehr gut erhaltener Einbaum im Flußbett aufgefunden
worden. Er dürfte das prähiſtoriſche Boot ſein, das von allen in
Deutſchland gefundenen am beſten erhalten iſt ſo gut ſieht das Holz der
Eiche aus, aus dem es geformt iſt. Nur die rechte Bordſeite iſt etwas
verfallen und zerſplittert. Der Einbaum iſt etwas über drei Meter
lang und 50 bis 60 Centimeter breit. Seine Vordhöhe beträgt
35 Centimeter. Die Sitze an den Enden ſind gut erhalten und glatt
geſchabt. Vor den Sitzen ſind am Grunde des Kahns ſechs Centimeter
ohhe Holzabſätze beim Auskehlen des Baumes ſtehen gelaſſen, hinter
denen beim Rudern die Füße Widerſtand fanden.

Ein Gedicht der Königin von Jtalien. Das Gedicht, das dem
nächſt in der Zeitſchrift „Berliner Leben“ zur Veröffentlichung gelangt,
iſt in den Rhythmen des montenegriniſchen Heimathlandes der Herr
ſcherin gehalten und betitelt ſich: „Die andere Krone“. Es bringt
einen ernſten Gedanken zum poetiſchen Ausdruck, der die Frau auf dem
nen den Fürſtenthron unſerem Empfinden auch menſchlich näher
ringen wird.

Auf des Thrones Stufen ſitzet,
Auf des hehren Königsthrones,
Der von Gold und Purpur glitzert,
S ein Weib, das Niemand ſiehet,
Weib mit gramverzerrten Zügen,
Weib mit wirrem, grauem Haar,
Weib mit ſtarren, ſtieren Zügen,
Weib mit halbverzehrten Gliedern,
Halbverdorrtem, hohlem Buſen,

itzt das Weib, das Niemand ſiehet,
Niemand als der König ſelber,
Sitzt und weichet nicht die Sorge.
Auf des Königs Haupte pranget
Stolz der goldne Reif der Krone,
Und das Gold, es gleißt und glänzet,
Und die Edelſteine glitzern,
Und wer hin zur Krone ſchauet,
Sieht das Glänzen nur des Goldes,
Sieht das Gleißen nur der Steine,
Siehet nur der Krone Prangen,
Sieht das Blenden nur der Krone,
Doch die and're ſiehet Keiner.
Niemand ſieht die and're Krone,
Die die Vilen“) eingeſchmiedet.
Keiner kann die Krone ſehen,
Die der goldne Reif bedecket
Keiner kann die Krone ſehen,
Die des Königs Stirn umſpannet
Und zerreißt mit tauſend Wunden.
Keiner kann die Krone ſehen,
Die der goldne Reif bedecket:
Keiner ſieht die Dornenkrone.

Die böſen Geiſter

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Auguſt.

Wetterbericht vom 29. Auguſt, Morgens 5 Uhr.
Ein über Süddeutſchland erſchienenes Hochdruckgebiet hat in
Centraleuropa meiſt heiteres, trockenes und etwas wärmeres
Wetter veranlaßt. Jetzt fällt das Barometer ein wenig, weil
eine geſtern vor dem Kanal lagernde und nordoſtwärts fort
ſchreitende Depreſſion ſich etwas nähert durch dieſelbe dürfte

aber nur vorübergehend Nordweſt und Norddeutſchland etwa
beeinflußt werden, während im übrigen Gebiet das trockene un
vielfach heitere Wetter fortdauert.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Auguſt Nordweſt
und Norddeutſchland: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter
Temperatur wenig verändert, ſtellenweiſe etwas Regen. Da
übrige Gebiet: Ziemlich heiter, meiſt trocken und warm.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Auguſt: Vielfag
heiter, trocken und ziemlich warm.

Wetterbericht vom 29. Auguſt 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

7 5

es. 7 sS Name der S S 3Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S
ſtation 2J sà S. t

1 Stornoway 757,5 W leicht bedeckt 9,40
2 Blackſod 760,5 NoO ſchwach halbbedeckt! 13,30
3Sbhields 758,1 WSW ſehr leicht bedeckt 12,80
4 Seceilly 756,4 NNO mäßig wolkig 16,15
5 Jsle d'Aix 2 S S 26 Paris S S S S7WVliſſingen 759,0 0 leicht Dunſt 15,668Helder 760,0 80 ſehr leicht wolkenlos 16,6*
9 Chriſtianſund 757,5 080 ſehr leicht wolkenlos 14,20

10Skudesnaes 758,61 8 leicht wolkig 11,80
11Skagen 759,3 W ſchwach Dunſt 13,4012 Kopenhagen 762,4 88 W ſchwach heiter 13,20
13Karlſtad 757,51 5 leicht bedeckt 13,10
14 Stockholm 758,0 Windſtil] windſtill bedeckt 13,80
15Wisby 760,8 W mäßig bedeckt 12,8016 Haparanda 766,7 NO mäßig bedeckt 9,10
17 Borkum 760,4 80 ſehr leicht heiter 15,70
18 Keitum 761,71 6 leicht bedeckt 13,70
19 762,4 80 leicht wolkenlos 12,8020Swinemünde 763,8 8 ſehr leicht heiter 13,60
21Rügenwalder-

münde 763,8 WNW ſehr leicht halbbedeckt 14,30
22 Neufahrwaſſer 763,4 W S W leicht halbbedeckt 15,809
23 Memel 761,6) W friſch wolkig 15,80
24 Münſter (Weſtf.) 760,8 NW ſehr leicht wolkenlos 14,00
25 Zyver 762,1 80 leicht halbbedeckt] 13,60
26 Berlin 763,1 080 leicht heiter 15,20
27 Chemnitz 761,7) 80 ſehr leicht heiter 16,9028 Breslau 763,9) 0 leicht wolkenlos 13,89
29Metz 760,2) NO leicht heiter 12,9030 s a. M. 760,3) 880 leicht halbbedeckt 16,70
31 arlsruhe 760,3 NO leicht Dunſt 16,6032 München 762,7 0 leicht halbbedeckt 18,29
33 u 758,8 Windſtill windſtill Nebel 13,90
34 odb 764,0 ONO leicht heiter 13,2035 Riga 759,1) W ſehr leicht bedeckt 13,00

Hamburg, 29. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 764 mw) liegt über Nordoſteuropa und über Polen, das
Minimum (unter 756 mm) über Nordweſtfrankreich und über der
nördlichen Nordſee. Jn Deutſchland meiſt heiter, an der Oſtſeeküſte
kühler, ſonſt meiſt wärmer. Erwärmung, zunächſt im Weſten und
Süden, Gewitter und ſtellenweiſe Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Neues Palais, 29. Auguſt. Der Kaiſer unternahm
heute Vormittag einen Spaziergang in Sansſouci und hatte
ſodann eine Beſprechung mit Prinetti. Um 1 Uhr fand bei
dem Prinzenpaar Friedrich Leopold auf Kl.-Glienicke
Familien-Diner ſtatt, an welchem das Kaiſerpaar und der
König von Jtalien theilnahmen. Für den Nachmittag iſt
eine Dampferfahrt auf den Havelſeen vorgeſehen. Die
Abendtafel findet auf Schloß Babelsberg ſtatt. Der
König von Jtalien unternahm heute Vormittag eine
Pirſche auf Rothwild in Wildpark.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.

Schneider Johann Nebuzelsky. in Dresden. Schnitt und
Konfektionsgeſchäftsinhaberin Anna verehel. Kunze geb. Bernſtein inLichtenſtein. Gänſehändler und Wirthſchaftsbeſitzer Sohann Traugott

Bäßler in Brockwitz b. Meißen. Fabrikant Otto Bernhard Eichler
in Zeulenroda.

Viehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. Auguſr.

Tuftrieb: 145 Rinder, und zwar: 25 OHehſen, 5 Kalben, 62 Kühe, 53
Bullen 843 Kälber 381 Stück Schafvieh 1325 Schweine, und zwar 1325 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2694 Thiere

Narktvreiſe für 50 Kilog, in M.

Tier 2 59gattung Bezeichnung t
Ochſen 1) r ausgemäſtere höchſten Schlachtwerthes bis zu

ren
2) W fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) T ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu ren3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben
mäßig genährte Kühe und Kalben

3 gering genährte Kühe und Kalben 2

z es 1 s 821 r

Gullen volſfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gur genährte Altere
3) gering genährte

Kälber: feinſte Naſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälder 48
2) mittlere Maſt und gute Saugkälder 44
5) geringe Saugkälber 40ältere gering genährte (Frefſer) 36Schafe 1) Naſtlämmer und jüngere Maſthammel 36
ältere Maſthammel 34mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 30

Sqweine: volſſeiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren

2) fleiſchige 655) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber S 1
6) ausländiſche (aus S SSerkauf:

132 Kinder, und zwar Geſchäftsgangt 20 Ochſen, 5 Kalben, 18 Kühe, 49 Bulen mittelmäßig
577 Kälber

1150 Schweine

ciuwweeWochenMarktberichte,
Halle a. S., 28. Auguſt. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Ueber
ein wirklich flottes Geſchäft kann leider auch dieſe Woche noch nicht
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berichtet werden. Die Nachfrage hat wenig zugenommen und dürfte
wohl erſt nach Ultimo beſſer werden. Dagegen ſind die Eingänge
weſentlich kleiner geworden und konnte ſchon vielfach aus den Lägern
verkauft werden, weil für feinſte friſche Butter wegen Knappheit höhere
Preiſe gefordert werden mußten.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 101 106

I do. 95 100II do. 90 94in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Hamburg, 28. Auguſt. Futtermittel markt. (Original-
bericht von G. K O. Lüders, Hamburg.) Die Nachfrage für Gerſte-
kleie blieb auch in der letzten Berichtsperiode bei ſteigenden Preiſen
ſehr rege; die angebotenen Partien fanden raſchen Abſatz. Nachdem
das Angebot von Reisfuttermehl ſeitens der hieſigen Reismühlen auf
gehört hat, iſt für dieſen Artikel eine kleine Preisbeſſerung eingetreten.

Tendenz: feſter.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,20 bis 4,40

ab Hamburg, 4,30 bis 4,50 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 8,80 bis 4,30 ab Hamburg, Reiskleie 2,25 bis 3,60
ab Hamburg, 2,30--2,75 ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
40--45 5,30 bis 5,70 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
30 J Fett und Protern 4,60 bis 4,90 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 6,25 bis 6,65 ab Ham-
burg, 53 bis 58 2 6,50 bis 7,30 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52-58 6,10 bis 6,60
58--62 6,45 bis 7,20 ab Hamburg, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 5,80 bis 6,75 ab Hamburg, Palm-
kernkuchen 2225 Fett und Protern 5,15 bis 5,30 ab
Hamburg, Rapskuchenmehl 40-45 Fett und Protein 5,00
bis 5,20 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed verzollt
ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis 4,80 ab
Hamburg, Roggenkleie 4,60 bis 5,00 ab Hamburg, Gerſtekleie
5,15 bis 5,75 ab Hamburg, Malzkeime 4,65 bis 4,95
ab Hamburg per 50 kg.

Tages -Marktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaßskammern.

Notirungsſtelle.
28, Auguſt 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 151--156 132 140 160 176Mittelmark, Priegnitz 155 160 136--145 134--136 150 180
Neumark 148--160 133 140 140 155 170Lauſitz 144 180 140 148 133--142 174--178
Magdeburg 143--170 138--143 135--165 155 175
Altmark 158--170 129 138 125--135 136--184
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 154--180 138 155 125--150 130--180do. weſtlich der Mulde 150--165 140--160 140--170 140 190

Erfurt 150--155 130--145 140--150 190--195
Stettin (Platz) e 140 e uStolp 170 140 190Anklam (Platz) S 135 2Greifswald (Platz) is6
Danzig 175--178 140 122--128 165--180Thorn 174 178 126--132 126 130 158 160
Königsberg i. Pr. 125--135 126 187
rndprs S 1378 200reslau 157--179 128--144 124--142 133--168Glatz 169 182 142--152 128--138 150 160
Hirſchberg 172--185 133 149 127 147 156 170
Militſch 168--175 135-- 143 125--130 133--140
Poſen 157--167 130 140 S 160 190Bromberg 160 124--134 124--132Krotoſchin 170 135 135 180Kiel 175--180 160--170 160 165 175 185
Marne 170--180 135--140 135 140 165 166

150--173 128--160 150--180 160--190Hannover Süd
175--185 130 158 140--170 170 195do. Elbe Weſer

re-7 in NewYork 9 ((9), Lieferung Okt. 8,30
(8,43), ieferung Dez. 8,25 (8,38), in New Orleans 86
(85/5), Petroleum, Stand white in New York 7,20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, Weſtern ſteam
10,75 (11,10), Rohe Brothers 10,90 (11,25), Mais*) per
Sept. 634 (64X), Dez. 47 (48 Mai 437 (44
Weizen**) rother Winterweizen loco 75 (76 Weizen per Aug.

per Sept. 74 (75), per Dez. 721 (72 per
Mai 747 (74x), Getreidefracht nach Liverpool 1x (11),
Kaffee fair Rio Nr. 7 556 (65/9), Rio Nr. 7 per
Sept. 5,45 (5,40), per Nov. 5,50 (5,50), Mehl, Spring Wheat
clears 3,05 (3,05), Zucker 27/8 (27/8) Zinn 27,55 (27,8784), Kupfer
11,40 11,65 (11,50-—-11,65).

Tendenz Mais: ſchwach.

Tendenz Weizen ſchwach. r
Chicago, 28. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizenper Sept. 697 (707 per Dez. 66 6799 Mais per
Sept. 56 (571), Schmalz per Sept. 10,50 (10,82x), per Okt. 9,50

Speck ſhort clear 10,80 (10,80), Pork per Sept. 16,
17,10).

m

Tendenz Weizen: ſchwach.
Tendenz Mais ſchwach.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 29. Auauſt.

Rohzucker.
Der Markt nahm in dieſer Berichtswoche einen ſehr ruhigen Ver

lauf. Das Geſchäft in effektiver Waare ruhte faſt ganz und auch in
neuer Ernte ſind nur wenige Abſchlüſſe aus erſter Hand perfekt ge-worden. Dagegen ſtieß die zweite Hand zu etwas ermäßigten Hreiſen

größere, Poſten ab.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co., do. Weſt 139--160 133--137 185 NachprHamburg, 28. Auguſt. Es iſt wenig Neues über den Oeltuchenmartt Münſierland 1723 i 142 e l 690 do l Rachprodukte. 754 Rend. ch

zu berichten. Das Geſchäft mit dem Jnlande iſt anhaltend recht ſtill, Weſtf. Jnduſtriebezirke 171 136-144 141 2 z
während allerdings von den nordiſchen Ländern die Nachfrage ziemlich Sauerland 153 S Magdeburg, 29. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.rege iſt. Erdnußkuchen und -Mehl. Marſeille derichte da dornerland 131--159 199--132 Kornzucker exel., von 889 Rend. 7,00—-7,20.
anhaltend feſt, während aus zweiter Hand hin und wieder etwas aſſel 152--155 140--145 140 260 140--150 Rachprodukte excl. 75 Rend. 5,30-5,55. Tendenz: ſchwach.
billigere Partien an den Markt gebracht werden. Es handelt ſich Nach privater Srmittelung: Kryſtallzucker J. 27,57.
hierbei allerdings meiſtens um greifbare oder doch bald lieferbare Stadt g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. Brotrafſinade I. 27,82 gWaare, die mangels Angebots ſchwer verkäuflich iſt. Wir berechnen Berlin 166 144 r Gem. Raffinade 27,57. Tendenz: feſt.
127--148 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Breslau, neu 169 144 142 140 Gem. Melis 27,07x.

8 Gehalt Baumwollſaatkuchen und Mehl. Trotzdem Poſen 167 137 190 Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
vo ſich die Käufer ſehr zurückhaltend zeigen, beharren die amerikaniſchen annover 170 140 J 175 Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
o Mühlen auf ihren hohen Preiſen und verhalten ſich ſogar ablehnend Neuß 158 140 165 per Aug. per Jan. März 6,656 6.62xBh egen kleine Untergebote. Die meiſten Angebote kommen aus zweiter Mannheim 165 146 160 per Sept 6,02x6 6,10B per Mai 6 873 6 856 to hand, direkte Abſchlüſſe mit den Mühlen dürften im Allgemeinen noch Hambur 166 144 2 per Okt Dez 6 466, 6.45B Tendenz ruhig
o w. e r Wir 43 e Raps: Breslau 207 Wochenumſatz: 94 000 Ctr. to r a amburg, je na e un ehalt. F 5 e ze Kokoskuchen. Der Markt liegt feſt, die Preiſe ſind unverändert. rn e r 27 F z e J s on Hamburg, 29. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)
o Wir berechnen 123-135 für 1000 kg ab Hamburg. ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg Ladungen Zuchermnarkt. ormittagsbericht Rüben Rotzucker I. Produkt.
o Maisölkuchen. Dieſes Futtermittel iſt kaum aufzutreiben, hin Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.und wieder werden Kleinigkeiten angeboten, man verlangt dafür aber Magdeburg, 28. Auguſt. GGetreide und Futtermittel.) Aug. 6,05. Dez. 6,0.
o ſo hohe Preiſe, daß der Artikel allmählich an Intereſſe verliert. Richard Salge.) Weizen ruhig, trockener neuer 152-154 Sept. 6,05. März 6,72. Tendenz matt.
o Wir berechnen nennweiſe 125 132 für 1000 kg ab je nach Lage der Station bezahlt, feuchter entſprechend billiger. Okt. 6,40. Mai 6,85.

Roggen feſt, trockener neuer 137 143 je nach Lage der Stationh urg e n e gehandelt, feuchter ganz erheblich billiger. Hafer feſt, alter 175 bisDie Stimmung iſt etwas flauer
geworden, es kommt wieder etwas mehr Angebot an den Markt. Produktenbörſe.

tm i 80 neuer 145--155 franko Magdeburg gehandelt. Gerſte Berli d 29. AWir berechnen 108--112 für 1000 kg ab Harburg. 1 9 g g Berlin, den 29. Auguſt.as Leinſaatkuchen. Die Stimmung iſt feſt, vie dere ſind ter Hanna und Landgerſte 138-148 Chevaliers 150- 160 feine Weizen Septbr. 156,00 Oktbr. 154,00 Dezb. 153,75
der ändert. Wir berechnen 144-150 für 1000 kg ab Waare auch darüber, feuchte bis 5 darunter 43htt. Erb ſen, Roggen Septbr. 142,25. Oktbr. 138,50 Dezb. 136,75
ſte Hamburg. Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt zur Zeit Viktoria, Angebot fehlt noch. Mais ſtramm, Mixed 136--139 Hafer Septbr. 138,00 Dezbr. 133,00
d ſüll. Wir derechnen 100—104 für 1000 kg ab Hamburg. Rundmais 126--127. defekte Waare 90--100 ab hier angeboten. Mais Septbr. 120,50 Dezbr.

New-York, 28. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Rüböl Oktober 51,50 C. Dezbr. 50,10
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum- Spiritus 100 1 70er loco 38,20 M

t An- u. VerKauf von Werthpapieren, Vinlösung von Coupons, Ver-7 Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzse zins ung voR Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsei- Verkehr etc.

ginsfuß Diridende 1900 1001 Dividende 1000 1001 Dividende 1600 oMexik. Avleihe 1099 4 b. S Breslauer Wechſel-Bank iſe 4 100 756 Eilenburger Kattun, 3 Sangerhäuſer Maſchinen. 22 2 aU. h löt M Akt. e 4 G Schi iſch. tl.-Cem. Akt. 7 9 „7564. Ge Coursnotirungen u d B Sanitig van t a aAhentuge Seret: z a n Stent 22 19
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Amtliche Fekanntmachnug. Verdingun Konkursverfahren.Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs Kurt Jahu auf de

„Katze“ bei Lengefeld (Köſen) d heut 21. Auguſt 1902atze“ bei Lengefeld (Köſen) wird heute am 21. AuguBekanntmachung- Nachdem die für Fleiſch und Wurſtwaaren abgegebenen Hachmittags 5 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.
Offerten nicht genügt haben, ſoll die Lieferung des Bedarfs an dieſen Der Kaufmann Bruno Kuntz in Naumburg a. S. wird zunTagetordunn für die Situng der Etadterorineten Ferſinninng Waaren nochmals im Wege des Unterbietungsverfahrens vergeben gonkursverwalter ernannt.

ontas F Tehenſge gi un 2 v ſcchtllche Bedarf beträgt 1000 kg Gehacktes, 2600 vgſ r ehe gen ſind bis zum 30. September 1902 bei den
r vorausſichtliche arf beträgt: ehacktes, erichte anzumelden.1. Entlaſturg c r Sher P 87 Hammel, 1200 kg Kalb, 9200 be Hind- so k Schweinefleiſh Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des ernannter

des Erneuerungsfend r w F ſinig de Rannt der Kefe m Kochen und Vraten, 800 kg Knochen, 1000 kg Knacwurſt, 60 i oder die Wabl eines anderen Verwalters, ſowie über die Beſtellun
nung der e r nd R h er 43 ſigr 57 albsleber, 250 kg Mortadellawurſt, 700 kg Schinken, 250 kg Sülze, eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die in S 13:
J r weinen ſa 1 ör t d n ich n 1500 kg Roth und Leberwurſt, 1000 kg Bratwurſt, 3200 Stück der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf den 19. Sep
ges u war in 7 i n Fei g e Proſein re Röſtwürſtchen, 1000 kg Cervelatwurſt, 5000 Stück Siedewürſichen. tember 1902, Vormittags 11 Uhr und zur Prüfung der ange
rer ken ilegang Die Eröffnung der verſiegelt einzuſendenden Angebote erfolgt am meldeten Forderungen auf den 17. Oktober 1902, Vormittageammikanaliſation. 6. Mittelbewilligung zur Entwäſſerung desSt t oritzburg. 7. Mittelbewilligung zur Beſchaffun Sonnabend, den 6. September, Vormittags 10 Uhr h dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer 24, Termu

g

warmen Frühſtücks für arme Kinder der ſtädtiſchen Volksſchulen. in der Expedition unſerer Hauptkaſſe. Angebotsformulare und Lieferungs i Konkursmaſſe gehörige Sache in8. Wahl eines Delegirten für die 27. Verſammlung des Deutſchen ſind ebendaſelbſt einzuſehen, werden auch gegen Zahlung Beſi e r n e r d ws
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege. von 50 Pfg. abgegeben. Es bleibt vorbehalten, die Lieferung getrennt gegeben, nichts an r Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten

Geſchloſſene Sitzung. zu vergeben. (1807 auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und vo9. Anſtellung zweier PolizeiSergeanten. 1. Leſung. 10. Annahme Halle a. S., den 27. Auguſt 1902. den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte Bi
eines Le e II. s w. 12. e n i Das Direktorium der Fran ceſ hen Stiftungen r r Tontursverwakter bis zur
rengeſcherkes aus Anlaß der Feier einer goldenen Hochzeit. 130. 190I. Penſtonirang eines Beamten. Königliches Amtsgericht in Uaumburg a. S.Der Stadtverordneten-Vorſteher. J. V.: StecKkner. Fries. Assmann- [183



BekanntmachunJn dem Ronlurhoerfaßten über

das Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft W. Vogler Co.
zu Halle a. S. ſoll die Schlußver
theilung ſtattfinden. Die Forde
rungen der zu berückſichtigenden,
nicht bevorrechtigten Gläubiger be
tragen 13 253,96 Mk., die verfüg-
baren Gelder 10 242,60 Mk., wo
von noch die Gerichts- und Ver-
waltungskoſten zu zahlen ſind.

alle a. S., den 26. Aug. 1902.
Otto Knoche, Konkursverwalter.

Ritterguts
Verkauf.

Das Rittergut Lichſtedt, 7 km
von Rudolſtadt, in reizvoller Gegend S
Thüringens gelegen, 68 ha Acker
land, 134 ha Holzung, 4 ha
Wieſe, 4 ha Weide und Garten
haltend, ſoll mit ſämmtlicher Ernte
und Futtervorräthen, lebendem und
todtem Jnventar am (1541
29. September d. Js.,

Vormittags 10 Uhr
im Gemeinde Gaſthofe in
Lichſtedt durch das
Amtsgericht Rudolſtadt zwangs
weiſe verſteigert werden. Die Taxe
beträgt 184 831 Mark. Nähere
Auskunft ertheilt im Auftrage
der die Subhaſtation betreibenden
Gläubigerin

Vechtsauwalt Rudolf Jahn
in Rudolſtadt.

Abfuhreinrichtung
zur geruchloſen Entleerung von
Abortgruben, beſtehend aus zwei
eiſernen Keſſelwagen, 1 Luftpumpe,
1 Schlauchwagen mit Schläuchen,
Alles im beſten Zuſtande, infolge
Kanaliſation ſofort für 2600 Mk.
franko zu verkaufen. (1793

Eduard Klauss,
Merſeburg.

Verhältniſſe halber verkaufe ich
meinen in einem mittl. zukunfts-
reichen Kirchdorfe der Provinz
J gel. gutgehenden

Lanägasthoruit Fchbgen gr.

Morgen Land wirthſchaft für
1 000 Mark, An zahlung bis
490 Mk. Gefl. Off. u. F. H.!

ſtl. Deſſau erb. Vermittl. ausgeſchl.

Fürſtliche

Bei

1814)

Als besondere ſeine

Rheinwein-Specialität
empfehlen

1897er Oppenheimer
1899er Niersteiner Paterweg

CGrescenz Heinrich Schlamp I. 25
Ferner in Originalfällung von Franz Graf:

Geisenheimer Sonnenbliek
Johannisberger Kühleborn 2 85
Winkler Jugendbrunnen 2
Geisenheimer Glockengeläut

Vorstehende Weine sind von seltener Peinheit, BIeganmn
und Vrische, dabei sehr preiswerth.

2.00
2,75
4,00

ine Probe überzeugt
12/1, 30/1, 5071, 100/1 Flaschen Preisermässigung.

Pottel Broskowski,
W'eingrosshandlunge.

VI. 1,00 MK.

FI. I,50 MK.

9

e v
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bestes, mittellanges Stroh.

gab bei den v. der Deutsch. Landw.-
Gesellschaft in ganz Deutschland
unter den verschiedensten Verhält-
nisseon angest. Anbauversuchen

wieder, wie in den Iahren 1891-1394,
so auch 1900 und 1901 im Durch-
schnitt die höchsten Körnererträge.

I Ebenso hat sich derselbe in Oester-
reich-Ungarn, Russland, Schweden,
Holland u. Frankreich gut bewührt.
Zuchtziel Höchste Körnererträge,
höchsto Winterfestigkeit, gerades,

T Anders, wie oben bezeichneter Petkuser
Roggen ist im besten Falle Nachbau meiner Züchtung. W

Saal und 16
n

bei Entnahme von J

(Post-

von über 10--100

ILetate, dritte, Vermehrung erfolgt auf meinen Anbaustationen.
Soweit ausreichend, liefert die dem Käufer näehstgelegene Anbaustation,

Preise franco Verladestation excl. Säcke:
10 Otr. 13 M. per Ctr.,

97 12,5 u 9
100 v 12F. V. Lochow Petkus i. d. Maris

Telegraphen- und LKleinbahn-Station). [681gleine Villa mit Garten

zum 1. April 1903 zu miethen
geſucht. Offerten unter B. t.

904 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße. (1665

Mein in Zörbig bel. Maus,
ar. Stall. u. Scheune will ich verk.
Näheres b. Grundmann i. Halle S

Gottheſtraße 15, 2 Tr.
Ww. Backhaus.

Kloſter-Roggen
(verb. Zeeländer)

für beſſere Böden die empfehlens-
wertheſte Sorte, offerirt à Etr.

10 Mark (1751Domäne Schlotheim i. Thür.

kaufen geſucht. Offerten mit
4 Angabe der Größe, der Farbe,

des Alters und Preiſes unter
B. 0. 5965 an Rudolf

x geſund, Bern-2 Junge Hund eder oder
Leondberger, unter der Hand zu

Eingeführter, dispoſitions-
fähiger Fachmann, welcher den
Engros Vertrieb einiger hervor-
ragender Maſchinen für landw. u.
andere Betriebe übernommen und
in Halle ein Bureau einzurichten
gedenkt, ſucht einen ſtillen oder
thätigen Theilhaber mit 8 bis
10 000 Mk. Einlage. Offerten
erditte unter T. 180 an diere d. Ztg. (1761
Kaflee- und Speiseservice

zu billigsten Preisen wegen
Gesehäàäſts-Autgabe.

Conrad Heckert, Gr. Ulrichstr. 21.

Herrſchafts, Contor- und Hotel
wäſche wird gewaſchen u. geplättet.
S 14 Mk. Thalamtstr. 3.

gianzheſi &aſwar

Mosse, Halle a. S. [1806Zwei 607ll. Dampt- Dresohapparate

„Garrett Ssmith Co. und „Timmermann“ in gutembetriedsfähi jigen Zuſtande billig zu verkaufen.

53 Ia. Halle a. S.
(1823

(in denTeeeeeggd Hinterhof, auch Eing. Krauſenſtr.) z. Verk. ſtehen.Fr. Tuehsehoror, rekedhen 230.

Von Montag, den 1. Sept. habe einen
großen Transport edelſter und ſchwerſter
Hannoverſcher Sang-Lohlen

Stallungen Magdeburgerſtr. 28,

ſteht ein
hochirage

r

v e eſehr re eiswerth bei mir zum Verkauf.

W. Meumeister.

Von Freitag, den 29. Auguſt
Transport

der u. friſchmilchender

I üü h e

(hampagnewfeinste Qual.
Frritz tochheim a

n Variavg Preſsiss

Chriſtophlack

als v beſtensbewährt,
ſofort trocknend u. geruchlos
v. Jedermannleicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum u. graufarbig.
Franz Christoph,

Berlin.
Allein ächt:

in Halle a. S.
Helmbold Co.,
A. Waltsgott.

In Artern: G. A. Rauseh.
in Düben Ernst Schultze.

e

in Landsberg Rich. Oemisch. 3-
In Wettin H. G. Strasser.

W S

Eine
Wein Großhandlung

Nordweſtdeutſchlands ſucht für den
hieſigen Platz und Umgegend a

tüchtigen (171
Vertreter

zum Verkauf ihrer Bordeaux und
Süd-Weine gegen

hohe Proviſion.
Reflektanten wollen ihr Anerbieten
unter R. O. 561 an die Exped.
d. Ztg. ſenden.

Jung. Kommis, Materialiſt,freundl. Auftr., f. m. Butter- „Wurſt-
u. Fleiſchwaarengeſch. verl. Ängen.

Stellung. Gehaltsanſpr. Zeugn.
Photogr. erwünſcht. Desgl. findet
ein Lehriüing Stellg. 1./10. Stat. im
Hauſe. Ausf. Off. m. Lebensl. erbittet
Ioh. Oenieke, Berlin, Putbuſerſtr. 40.

Redegew. Herren u. Damen
zum Verkauf von Bildern, Wring-
maſchinen 2c. auf t M
geſucht Thomaſiusſtr. 36, I.

Suche zum 1. Oktober er. für
hieſige Wirihſchaft, verbunden mit
ausgedehnt. Pferdezucht(Remonten),

Rindvieh u. Schweinezucht, ſowieſtarkem Rübenbau, jüng. fleißigen

Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Dominium Grabowob, Gold-
feld (Bez. Bromberg).

Maodler, Adminiſtrator.
Suche zum ſofortigen Antritt

einen jungen Mann als (1827

Volontä
für eine größere Wirtbhſchaft.

Domäne Arnſtadt i. Thür.

Meine
9 Pfg.-, 1 Mk. u. 3 Mk.

Abtheilung
bietet beim Einkauf von

Hochzeits u. Geburtstagsbcheuten eine großte Aus

wahl.

Alhin Hentze,
24. Schmeerſtraße 24.

C. Koesewitz, e
vereid. Bücherreviſor.

Paehsehulera Zuekerindugtr,

Ausbildung von COhemikerinnen.
Prospekte durch

Dr. G. Schneider, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrasse 51.

Perfobkto Sehneiderin

empfiehlt ſich in und außer dem
auſe.

Henriettenſtraße 37, I.
Cönnern g. S.

z Von
e
Däniſche u. Belg.

eine Auswahl
Weiklenb. Vagenpferde

Min. Stock, Sangerhauſen

heute ab habe wieder

Arbeitspferde.

Perſonen,
die verlangt werden.

Verwalterſtelle auf einem Gute
bei Torgau erhielt ich durch den
Stellenvermittler Wilhelm
Beau, Halle, und hat er mich
ſchnell und ſehr gewiſſenhaft
nach miniſterieller Vorſchrift bedient.

Fernſprecher 46.
Halle a. S., im Auguſt 1902.

Joh. Brahmawn.

Ein erfahrener, vollſtändig zu
verläſſiger [1829Schweinemeiſter
wird zum 1. Oktober er. oderſpäter geſucht. Lohn nach Stück-
zahl und Leiſtung.
Domäne Schladebach b. Kötſchau.

Junger Mann aus guter
Familie findet zum I. September
Aufnahme als [1830

Lehrling
ohne gegenſeitige Vergütung.

Wilhelm Fischer,
Domäne Petersdorf bei Nord

hauſen.

eLehrling,
Sohn achtbarer Eltern, für Kolonial
waaren u. Landesprodukte geſucht.
Selbſtgeſchriebene di Z. 1.
182 an die Exped. d

e ält.und jüng., erhalten bei hohem
Gehalt dauernde Stellen durch

räulein Pauline Fleckinger, G
tellenvermittlerin, Neunhäuſer 3,aum Markt u. Brüderſtraße. (1785

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern,
feine Stubenmädchen, Mädchen für
Küche und Haus, ſowie beſſeres
weibliches Dienſtverſonal jeder
Branche erhält nur gute Stelle durch
Frau Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Junges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft ohne
gegenſeitige Vergütung geſucht.
Familienanſchluß. [1725

Anna Rackwitz,
Rittergut Queis b. Reußen.

Auf Rittergut RothofHel-
drungen wird zum 1. Oktober
eine jüngere, im Kochen erfahrene

Wirthſchafterin
t. Milchwirthſchaft u. Leute

eköſtigung nicht vorhanden. [1760

Ordentl. Aufwartung
für Freitag und Sonnabend Vor-
mittag geſucht (1778

Sophienſtraße 32, I.

Perſonen, e
die ſich anbieten.

Routinirter
SpirituoſenReiſender,

augenblicklich Leiter eines großen
Sommer Etabliſſements, ſ. Stell.
als Reiſender irgend welch. Branche.
Offerten unter P. 0414 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Verheirathete Kuhfütterer,
Pferdeknechte, Arbeiterfamil.,
ſämmtliche gute Zeugniſſe, ſuchen
1. Oktober Stellung.

Ledige Knechte vermittelt

billigſt [182Stellenver-Martha Brandt, ten
Leipzigerſtraße 13, I.

Suche zum 15. 9. Stellung als

Volontär
in intenſiver Wirthſchaft in un
mittelbarer Nähe von Halle. Gefl.
Off. u. Z. a. 172 a. d. Exped. d. Ztg.

Brauchbare Knechte
beſorgt fofort Willy
Künhm, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße Z, Tele-phon 2233. Vermittlungs

V Gebühr ſehr gering.
W Honorar nach Ankunft.

Verh. herrſch. Dienerlkinderl.),
5 u. 9 jähr. Zeugn., ſucht Stellung,auch als Bureaudiener oder dergl.

Gefl. re u. Z. m. 184 an die
Exped. d. Ztg. erb. [1825

Anſtänd. Fräulein, in geſetztem
Alter, in all. Arbeiten d. Haushaltes
und d. Wirthſchaft (incl. Kochen)
tüchtig, mit weibl. Handarb. uſwvöllig vertraut, in Krankenpflege

nicht unerfahren, wünſcht einem
älteren Ehepaare od. ein. alleinſt.
ält. Herrn die Wirthſchaft zu
führen. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Gefl. Offerten bitte unter
R. 0110 an die Exped. dieſer
Ztg. zur Weiterbeförderung ſenden
zu wollen. Vorſtell. kann erfolgen.

Zum 1. Oktober ſucht ein junges
Mädchen Stellung in Halle oder
Umgegend zur Erlernung der feinen
Küche. Offerten niederzulegen
unter B. B. 100 poſtlagernd
Friedeburg a. Saale. [1696

WohunngsGeſuſſe.

Für das Winterſemeſter wird für
einen Herrn und eine Dame, Ge
ſchwiſter, ein

möblirtes Wohn und
zwei Schlafzimmer

geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter A. C. 100 an die Expedition
dieſer Zeitung. (1828

Damen u. ſlorren-

Taschenuhren
in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perl-
mutter, mit guten Werken, stets

die gröessten VWenheiten
zu den s0lIidestem Preisen.

Auf jede Vhr Ieiste ich
2 Jahre reelle Garantie.
Golc-Bijouterie,
Armbänder, Brochen,

Ohr ringe u. Ränge jeder Art,sowie Herren- u. Damen
Ketten in Gold, Silber,Bonblé etc.

in reſchster Auswahl
zu b illigsten Preisen,
Gustav Uhliq,

Vhrmaeher,
Vntere Leipzigerstrasse,

Sermiechungen.
x

Bee berDr. med. Reineboth bisher s
i aI. Etage Mia d

burgerſtr. 47 hier iſt ſofort oder

ſpät. anderw. z. verm. Knoch
Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49.

zur herrſch. I. Et. mitHeinrichſtr. 1 Balkon, Gas und

Gart. 1. Okt. zu verm. Beſ. 12--1 u.
3--5. Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.
Ein fein u. ein einf. möbl. Zimmer

III.

Geldverkeſr.
zu verm. Thalamtſtr. 3,

Feſtſtehende Kaſſ Vngeder

Amortiſation von075000 Mark
babe zur zweiten Stelle auf Land
güter à 400 bis des Werthes
ſofort oder ſpäter zu vergeben und
bitte um baldige Anträge.
Wilhelm Coeche, erſte

Knaben oder Nädechen
finden gute Pension

Sternsftrasse 5 K, l.
Nächste Nähe des Waisenhauses.

X Kindergarten Harz 13.

Miſſtonsfeſt
im Pfuhl'ſchen Buſche b. Cuſtrena
Sonntag, 31. Auguſt, Nachm.
3 Uhr. Feſtprediger: Herr
Oberpfarrer Baab, Alsleben.

Familiennachrichten.

Verlobt: s Amanda Neumann
mit Hrn. Chemiker Dr. phil.
Kurt Dittrich (Leipzig). Frl.
Helene Fortamer mitHrn. Marine-
Ober Aſſiſtenzarzt Wilh. Müller
(Potsdam-Wilhelmshaven). Frl.wo innere mit Hru.
Amtsrichtrr Dr. Joſeph Stein(Augsburg- München). Frl.
Martha Limper mit Hrn. Kreis-
Komm.- Baumeiſter Rob. Rinſcheid
Welſchenneſt--Bilſtein). Gräfin
Marie Kanitz mit Hrn. Gebhard
v. Treuenfels (Melkof Neuhof).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Vikar P. Schottke (Graslitz).
Hrn. Paſtor v. Lühmann (Tabor).
Hrn. Rudolf Schulz (Roſen-
garten). Eine Tochter:
Hrn. Oberſt von Gersdorff
(Leipzig). Hrn. Walter Eye
(Magdeburg). Hrn. Ernſt Zarncke
(Hof Retzow).

Geſtorben: Hr. Major a. D.
Theodor Frieſe (Berlin). Hr.
Baumeiſter Wilh. Hanle (Lüb-
becke). Hr. Oberamtsrichter a. D.
Chriſtoph von Petz (Nürnberg).
Hr. Heer Ludwig Voß (Tütz
gatz). Hermann TetzlaffSr. Dr. Friedrich Emil
Wipprecht (Erfurt). Hr. Gottlieb
Neuhäuſer (Salzfurth). Fr.
Natalie von Oertzen (Kirnhalden).
Fr. Anna Saraſin (Bergenthal).

r. Magdalene Boettcher(Erfurt).
Adelgunde Dobenecker

Erfurt

Nr
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